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Die Streikbewegung in polen
Eisenbahnerstreik in Posen

W. T. B. meldet aus Danzig : Seit Montag früh streiken
bie Eisenbahner in den ehemals preußischen Teilgebieten
der Republik Polen . Der Eisenbahnverkehr ist so gut wie voll -

ständig unterbunden . Die polnische Eisenbahnverwaltung oersucht .
den Verkehr der Transit - und Fernzüge von Ostpreußen nach dem
Deutschen Reich durch den Korridor aufrechtzuerhalten . Der Eisen -
bahnverkehr innerhalb des Danziger Gebietes ist , soweit er sich
auf die Lokal - und Vorortzüge erstreckt , ungestört , dagegen ist der

Mteroerkehr vollkommen unterbunden . Der Streik , an dem die
brei Eisenbahn - Verbände West - Polens beteiligt find , ist ausge -
brachen , weil die polnisch « Regierung die Forderungen der Eise » ,
bahner nicht erfüllt hat . Heute vormittag haben Verhandlunge »
»wischen der polnischen Regierung und den drei Verbänden ein -

iNseßt, um die schleunige Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebes
iu erreichen .

Streikbewegung in Warschau
TU . Warschau , 22. August .

In Warschau dauert der Streik der M « t a l l i r b e i t « r

JL»d der Angestellten der Vorortkleinbahnen an .
Seit Sonntag früh streiken auch die Straßenbahner in War -
Wwu. gz . verlangen eine Lohnerhöhung von 50 Prozent . In
amtlichen Kreiien trägt man sich mit dem Gedanken einer Ver -

staailichung der Kleinbahnen , die einer Aktiengesellschaft gehören .

Die Besehung Baranyas
Massenflucht der Skrbeiierschast

UK . Fünskirchen . 20. August .
Die jugoslawischen Besetzungstruppen marschieren heute aus der

�° dt ab . Der serbische Regierungskommiisar Rajics erließ gestern
den Aufruf , der die Bevölkerung von Baranya zur Ablieferung

� Waffen auffordert . Da unter diesen Umständen ein bewaffneter

�erstand gegen die U- bermacht der ungarischen Truppen aus -

iuJS ssi und nur zu nutzlosem Blutvergießen sowie zu Pergel -
. agsmaßnahmen führen könnte , hat auf Anraten Bela Linders

Exekutivkomitee beschlossen , den Kampf aufzugehen . Gleichzeitig
urde die südslawische Regierung «rfucht , der Bevölkerung des zu

�Menden Gebietes die Flucht zu ermöglichen und ein Asylrecht zu

fahren . Die Mastenslucht der Arbeiterschaft hat bereits ein -

Kommissar Rajies hat zu diesem Zwecke mehrere Eisenbahn -

�Se�zur Verfügung gestellt , die jedoch bei weitem nicht ausreichen .
. n ström der Flüchtlinge zu bewältigen . Es spielen sich daher auf

Bahnhof und auf den Landstraßen ergreisende Szenen ab .

Mende von Bergarbeitern , die feit Generationen im Gebiet « an -
- rwg sind, verlassen mit Hab und Gut und mit ihren Familien

st��°bnstätten . Da nur wenig « Bergleute zu bleiben gcden/en ,
Ii,fc bi « Gruben still , und es droht dem Komitat eine Wirtschaft -

Katastrophe .

Proklamation der Künfkirchener Regierung

U. K. Fünskirchen . IS . August .

�ketutipkomitee von Baranya veröffentlicht «ine Prokla -

%or0a aR die internationale Slebeiterschast » in der es helht :

t,ti ' st die kleine ungarische Insel , in «elcher dank der Ott » .

iit,, ®" kurch die jugoslawischen Truppen die jung « ungarisch « De -

� . �le der L�kioberreoolution wieder Fuh fasien konnte . Diese
" * demokratisch « Insel , i > der die Gesetz « der ungarischen

Ein neuer Horihystreich
Budapest , 22. August .

Der Minister des Innern erließ ein « Verordnung , durch dl «
die ungarische republikanisch « Partei aufgelöst
* » d ihr jevr Tätigkeit verboten wird . Als Begründung wird

"»geführt , daß sie gesetzwidrige Ziele verfolg «, ein « die « rund -
' »gen der ungarischen Verfassung gefährdende Organisation Hab «
» » d hie öffentlich « Ordnung verletze und gefährde .

So sieht die „ stufenweise Wiedereinführung der staatsbürger -
" chen Freiheiten " aus . die das Ministerium Bahlen so groß -
idurig bei seinem Amtsantritt proklamiert « . Ungarn begibt sich
' »it dem Verbot der republikanischen Partei und der republika -
»>! chen Agitation zurück in die Ideenwelt und die Machtvorstel -
' » » gen längst überwundener Perioden . Der Gewalt , dem rücksichts -
lasen Terror an Leib und Leben , der im behördlichen Ungarn

politischen Gegner gegenüber geübt wird , fügt sich die Ab -

Ichnürung des geistigen Kampfes harmonisch ein . Ungarn kann

�. »�t nicht mehr als modernes europäisches Staatswesen be -
Zeichnet werden , ' andern nähert sich immer mehr dem Lorbild

»orderasiatischer Sairapie .
Obwohl eine ernsthaste Kampagne gegen die Regierung in

�»garn heute außerordentlich erschwert ist , es fei denn , sie komme
» » s dem christlichnationalen Klüngel , ist es doch nicht ohne Inter -
asie. die Stellung der Partei der kleinen Landwirte , in deren

Leihen viele überzeugte Republikaner sitzen , zu diesem neuesten
�ritt der Regierung zu erfahren .

Volksrepublik in Kraft find , soll nunmehr an Horthy - Ungarn , da »

Land der Willtür und des Terrors , ausgeliefert werden . In

höchster Rot wenden wir uns im Name « des werktätigen Volkes

des Baranyagebietes mit vollem Vertrauen an die internationa -

len sozialistischen Parteien mit der Bitte um Schutz und Unter -

stützung . Das Proletariat , das im vorigen Jahr « anläßlich de »

über Ungarn verhängten Boykotts dies « Aktion in aufopferndster
Weise unterstützte , darf heute nicht teilnahmsloser Zuschauer sein .
Der Augenblick ist gekommen , wo ihr zur Befreiung euerer Bru -

der in Ungarn in erfolgreichster Weise beitragen , den Frieden
Mitteleuropa » fichern und der Reaktion Einhalt gebieten könnt .

Eint euren Protest und fordert mit uns die Entfernung Horthqs
und seiner Spießgesellen .

Die Völkerbundsraientscheidung
Einstimmigkeit in England erwünscht

EE . London , 22. August .

„ Paily Telegraph " nimmt den an Briand gerichteten Brief Ishiis
sehr günstig auf und erklärt , daß zunächst in der Völkerbundsakt «
ein einstimmiges Votum nicht immer notwendig fei , obwohl dieses
in der heiklen oberschlesiichen Angelegenheit sehr wünschens -
wert sei , weil dadurch die Empfehlung des Välkcrbundsrates

durchaus bindenden Eharakter haben würde . Vorläufig genüge

zur Ernennung des Berichterstatters eine einfache Mehrheit . Es
wäre allerdings sehr peinlich und würde der Autorität des Völker -

banges sehr schaden , wenn man bezüglich der oberschlesische » Grenze
zu keiner « instimmigen Entscheidung gelangte . Außerordentlich be -

grüßenswert scheint dem „ Daily Telegraph " die Wahl Quinones
de Leons zum Betrichterstatter . Lebhaft wird die Frage erörtert .
wer Deutschland auf der Genfer Tagung o' e r -
treten werde , und ob der Kanzler Dr . Wirth selbst diese Rolle

übernehmen werde . Die Zulassung Deutschlands - zum Völkerbunde

hänge in nicht geringem Maße von der Art und Weise ab , in der

Deutschland in Genf für sich eintreten werde . Wenn der deutsche
Vertreter in Genf eine chauvinistische oder unnachgiebige Hallung

i einnehmen würde , würde die Zulassung Deutschlands zum Völker¬
bunde wahrscheinlich « inen Ausschub erfahren .

Die Haltung Japans in der oberfchlesifchen Frage
E. E. Paria , 22. August .

Der „ Temps " veröffentlicht folgenden authentischen Bericht aus

Genf : Graf Jshit , der Vorsitzende des Völkerhundes , wird am
kommenden Freitag in Gens erwartet . Bei dieser Gelegenheit
müsse . daran erinnert werden , daß die Vertreter Japans im

Obersten Rat und im Völkerbunde sehr überrascht waren von der

Art , wie die Haltung Japans in der vberschlestschen Frage be¬

urteilt wurde . Di « japanischen Vertreter legen am Vorabend der

Entscheidung dieser Angelegenheit großen Wert daraus , daß in

dieser Hinsicht keine Mißverständnisse auskommen , und daß ein sol -
che » Mißverständnis weder von der einen noch von der anderen

Seite ausgenutzt werde . Insbesondere wir bestritten , daß
Baron Hayashi , der Vertreter Japans im Obersten Rat , für
eine der in Vorschlag gebrachten Auffassungen
Partei ergriffen hätte . Die Freiheit der Vertreter Japans
bei den Beratungen des Völkerbundes bleibe gewahrt . Weder
Baron Hayashi in Paris , noch Graf Zshii in Genf sind , wie mit
Nachdruck erklärt wird , durch Weisungen ihrer Regierungen irgend -
wie gebunden , die nur dem Wunsch Ausdruck gab , die Streitfrage
möge bald «in « gerechte Löbing finden . In voller Unabhängig -
keit und Unparteilichkeit lso der Vertreter Japans als Mit -

glied und Vorsitzender dr �. ttcrbundsrates in Genf an den Be -

retungen teilnehmen .

Rückgang
des französischen Außenhandels

EE . Paris , 22. August .

Der französisch « Außenhandels in den ersten sieben Monaten
diese » Jahres zeigt in Ein - und Ausfuhr beträchtlich « Verminde¬

rungen . Was die Einfuhr anbelangt , so wurden an Nahrung » -
mittel « um 1 238 37g IM Fkancs weniger eingeführt , an Roh -
stoffen für die Industrie um 9 43 « 000 , an Fertigwaren um
4 621 978 000 Francs , ( o daß die Gesamt Verminderung der Einsuhr
18 366 009 009 Francs beträgt . Ausgeführt wurden an Nahrungs -
mittein um 118 148 000 Francs weniger . Rohstoffe für die Industrie
um 345 068 000 , Fertigwaren um 1 579 578 900 weniger . Dagegen
wurden mehr Postpaket « ausgeführt , und zwar beträgt die Steige -

rung dieser Ausfuhr 122 361 000 Francs . Die Gesamtoerminderung
der Aussahr beläust sich also aus 1 999 728 999 Franc » . Während
der ersten sieben Monate 1921 sind für 11 876 000 000 Francs ein -

geführt worden , statt für 30 Mlliarden Waren im vorigen Jahre
während der gleichen Zeit .

Der „ lemps " bemerkt , daß dies « Statistik weg . » der nächsten

Zukunft der Industrie Unruhe hervorrufen müsse , namentlich in

bczug aus die Aussuhr französischer Fertigware » .

Die unerläßliche Bedingung
„ Das Unzulängliche , hier wird ' s Ereignis ' . " Das ist da »

Motto , das man den Besttzsteuern des Finanzministeriums
voransetzen könnte . Zn den Reichsämtern herrscht noch
immer der Geist der alten Bureaukratie , führen Männer

des alten Systems noch fast uneingeschränkt das Szepter .
Dasjenige Amt aber , das am wenigsten einen Hauch der

neuen Zeit verspürt hat . ist das F i n a n z m i n i st e r i u m.

Längst schon ist » eben dem materiellen , dort der geistige
Bankrott offenkundig . Das Amt hätte die Aufgabe ge -
habt , noch während des Krieges die Vorbereitungen für die

Neuordnung der Finanzen zu treffen . In den letzten
Kriegsjahren munkelte man auch , daß ganz neue Pläne er -

örtert , neue Wege eingeschlagen werden sollen . In Wirk -

lichkeit geschah nichts und nicht die geringste originelle Idee
kam zum Vorschein . Wie der Hasardeur Ludendorff
des deutschen Volkes Blut , so setzte der Hasardeur
Helfferich Deutschlands Gut auf eine einzige Kart « :

den überwältigenden Sieg , der Deutschland die Milliarden
der Kriegsentschädigung bringen werde . . .

Zusammenbruch und Revolution änderten nichts an der

Hilflosigkeit und Ideenarmut des Amtes . Die demokrati -

scheu Minister Schiffer und Dernburg versagten
völlig . Dernburg hatte allerdings einen Gedanken , der ihm
und seiner Partei nicht vergessen werden soll : Jeder Ar -
beiter sollte eine Stunde länger arbeiten und der Ertrag
dem Staate zufließen j damit sollte den Finanzen geholfen
weiden . So wurde die kostbarste Zeit für eine wirksam «
Besteuerung des Besitzes gewissenlos vertrödelt . Statt daß
das Finanzministerium darauf gedrungen hätte . Besitz -
steuern zu erheben , . solange die Entwertung der Marl noch

nicht so starl vorgeschritten war , Pie Kapitalflucht noch nicht
so riesiaen Umfang erreicht hatte , förderte seine Untätigkeit
die Inflation , ließ die Rotenmenye immer mehr anschwellen
und bracht « den Staatshaushalt m völlige Zerrüttung .

Erst E rzb . e r g e r begann — viel zn spät — Wandel zu
schassen . Seine Grundsätze waren damals jm wesentlichen
richtig . Es war und bleibt richtig , die Steuererhebung ver ?
einheitlicht und auf das Reich übertragen zu haben . Es
war richtig , die großen individuellen Vermögen und Ein -
kommen unter Schonung der Produktivität der Wirtschast
scharf zyr Steuer heranzuziehen . Aber die Technik der Er -
fassung und die Art der Ausführung oerdarb alles , und
diese Mängel sind Schuld des Amtes .

Aber das Amt bleibt unbelehrbar . Die Erfahrungen mit
den bisherigen Besttzsteuern haben zweierlei gezeigt . Erstens :
Die hohen Sätze stehen zu einem großen Teil auf dem
Papier , weil die Besitzenden mit allen Mitteln danach
trachten , sich der Steuerpflicht zu entziehen . Aufgabe eines
Finanzministeriums , das seiner ' Pflicht gewachsen wäre ,
müßte es also sein , die Aufbringung der Steuern so zu ge »
stalten , daß der Widerstand der Besitzenden gebrochen wer »
de « kann . Dies ist nicht möglich , wenn man von der subjek «
tioen zur objektiven Steuererhebung fortschreitet .

Die Einkommen aus der Vermögenssteuer vor dem Kriege
beruhten im wesentlichen auf der - Selbste inschützung des
Steuerpflichtigen . Die Angaben des Einzelnen bildeten im
wesentlichen die Grundlage für die Vorschreibung der
Steuer . Solange die Steuersätze niedrig waren , reichte das
auch aus , da der Anreiz zur Steuerdefraudation gering war .
Heute ist es offenkundig , daß diese subjektive Form der
Steuererhebung völlig Schiffbruch gelitten hat . Wir
brauchen eine Besteuerung des Besitzes , die diesen unmittel¬
bar als O b j e k t trifft . Deshalb fordern wir die direkte
Beteiligung des Reiches am den Unter »
nehmungen in Landwirtschaft . Industrie . Handel und
Bankenwesen . Denn diese objektive Form der Besitz -
besteuerung verhindert in wirkungsvoller Weise die Hinter »
ztehung .

Man sollte meinen , daß ein Finanzministerium mit allem
Nachdruck sich « ine solche Forderung zu eigen macht . Ist es
doch seine Aufgabe , dafür zu sorgen , daß in den zerrütteten
Haushalt Ordnung einzieht , daß die Steuern wirklich in
vollem Maße zur Erhebung kommen . Aber das Finanz -
Ministerium hat von Anfang an dieser Forderung den
stärksten Widerstand geleistet und beharrt auf der veralteten
unwirksamen Form der Bcsitzsteuer .

Zweitens : Die Wirkung der Besitzsteuern ist zu einem Teil
aufgehoben worden durch die fortschreitende Geldcntwer -
tung . Eine Steuer , die in einem Zeitpunkt festgesetzt
wird , in der die Mark pleich ist 10 Centimes , bringt dem
Staat nur die halbe Einnahme , wenn sie in einem Zeit -
Punkt gezahlt wird , in der die Mark nur noch 5 Ccn -
times wert ist . Wir brauchen also eine Bcsitzsteuer . die
diesem Entwertungsprozcß nicht beständig unterliegt . Dies
ist nur möglich , wenn die Steuer nicht auf Papierwcrt , son -
dern auf Goldwert abgestellt wird . In einer Zeit der Geld -
entwertung versagt jede Besteuerungsform , der die Papier -
mark zugrunde liegt . Die Steuer muß nicht den nominellen
Wertausdruck , sondern die Sachwert « erfassen . Das ge -
schiel)! wieder nur . wenn der Staat unmittelbar an den
Sachwerten , also den Produktionsmitteln und ihren Er »
tragnissen , beteiligt ist. Die notwendig « Höhe der Steuer -
fatze einerseits , die ökonomische Tatsache der Geldentwertung



rn ' . lWcticitf , - rsordern jo die Heranziehung des Besitzes
. rck; unmittelbare Beteiligung des Staats : die Er -

i a s s u n g der Goldwerte .

l ?cis Finanzministerium bleibt aber störrisch . Es hält fest
an den alten überlebten Formen . Der Entwurf eines
B e r m ö g e n s st e u e r g e s e tz e s weist aste Mängel des

bisherigen Snstems auf . Er beruht auf der Selbsteinschätzung
des Steuerpflichtigen . Er macht deshalb einen auherordent -
lich komplizierten Beranlagungsapparat notwendig . Er ver -

ewigt den Bürgerkrieg zwischen dem Fjskus und jedeur ein -

. zelnsn Steuerpflichtigen , der sich der Steuerzahlung möglichst
entziehen will . Jede einzelne - chngahe müßte , von der

Bureavkratie überprüft werden , die dieser Aufgabe aber

gar nicht gewachsen ist . Die Veranlagung selbst tänn wegen

der Riesenarbeit , die sie bedingr . immer nur in größeren
Zeitabschnitten geschehen . Der Entwurf will alle drei Jahre
diese Veranlagung durchführen , ein Zeitrauim viel zu lange
angestchts der stürmischen Veränderung des Geldwerts .

Die Sätze sind niedrig . Sie beginnen mit !l> pro Tausend

bei einem Vermögen von 50 000 und steigen bis 0 05 Pro -

zent bei einem Vermögen von 100 Millionen . Für die

nächsten 15 Jahre werden Zusrii ' gge erhoben , die die

Steuern verdreifachen . Aber diese Zuschläge stellen nicht

etwa eine neue Steuer dar . sondern dafür wird den Be »

sitzenden der Teil des Reichsnotapfers , der nicht mir be -

schlcunigten Erhebung gelangt , im allgemeinen alio zwei

Drittel , erlassen . Es ist bezeichnend , daß das jshianz -
Ministerium gar keine Angabe darüber macht , rrelche Er -

! rägc e ? aus diesem Gesetz erwartet . Aber es kann gar

keinem Zweifel unterliegen , dasi der Ertrag gegenüber den

Erfordernissen ganz unzulänglich bleiben wird .

Als zweite Besitzstsuer schlagt das Finanzininisierhim eins

■R ach k r i e g s g e w i n n st e u e r ver . Die Gewinne über

100 Y00 Mark , die zwischeü 1010 und 1021 gemacht wurden .

' allen eine einmalige Abgabe leisten . Die Besteuerung

beginnt mit 5 Prozent bei einem Vermögeijszumachs von

100 000 Mark und steigt bis 30 Prozent . Stach all den Er -

fahrungen mit den Ar ' ' gsgewinnsteuern wird man dieser

Abgabe gegenüber sehr "tisch iem müssen . Das Finanz -
Ministerium versucht auch hier nicht einmal eine Schätzung

des Ertrages . Betont mutz aber nochmals werden , daß es

sich nur um eins einmalige Abgabe handelt , während wir

fortlaufende und steiaerungsfähigs Einnahmen brauchen .
llebcr die dritte Besitzsteuer , die den Vermögens -

z » w a ch s fortlaufend treffen soll , braucht hier zunächst
r ' ll " gesprochen zu werden , da sie überhaupt erst im Fahre
l ' zur ersten Erhebung kommen soll !

Das ist wirklich alles , und damit traut sich das Finanz -

Ministerium an die Oeffentlichkeit ! Da mutz denn , doch ge -

sogt werden , daß es sa nicht gehen kann . Solche Art von

r i - rrcfotm ist sozial unmöglich , weil auch die Ec -

mäßigsten und Geduldigsten innerhalb der Arbeiterschaft es

nicht ertragen können , daß durch ein " Häufung indirekter

Steuern die Lehsnshnltung der Massen so stark verteuert

Der kommmnstWe Narieiiag
Der HinattSNurf der Leviten beginnt

Jona , 22. August .

Im hiesigen Bolkshaus begann hcuie der 2. Parteitag der
V. P . D. Für die d. - �. Handlungen sind 5 Tage vorgesehen . Die
gleichberechtigten Vorstg enden wuröen gewählt : Pieck - Berlin ,
rt r i e s l a n 0 - Berlin und Schumann - Halle . Der stärkste
dindruä , den der erste Sitzungstag hinterlätzt . war der der
« t i INMAN gs INN ch e. Die Zentrale kämpft einen verzweifet -

- rc . r �antpl . wcnigcr gegen die Oppost . icn von rechts , die auf diesem
von oben sorgfältig gesiebten Parteitag nur ein « geringe Leu -
tretung hat . a ! s - - eoem links , gegen die zu : K. A. P . D. sich zu -
rücke: -. : aich . llnde .> ctnu ? g. Tie Exekulive und Lenin komnron der
Zentrale zu Hilfe inil langatmigen Aufrufen und Briefen , die in
der Preise veröffentlicht Und zum Ueb' rslutz dem Parteitag noch
vorgelesen werden . Das gibt zum ersten Zusammenstoß Anlaß ,
die Linke fordert , daß auch ein Brief Raders an den Parteitag
perl ie: ' . wird , der der Linken günstiger ist . Lenin , der nach den
-i: blich : » Sllnmpfwsrte - . i g gen die „ Verräter " sich scharf gegen

inneren
der

. . . . .sahne "
nur im P - lsmg ? veröffentlicht . Der volle Wortlaut ist angeblich
noch in de : Druckerei .

Die Lppofiticn scrdert unter lautem Geschrei

lSchiebung . Schieber Zj die Verlesung dez Wortlauts . Es gibt
ein lansOr . s heftiges H> n »,io >) er . In der vtachrnutagsiitzung
einigt man sich auf die Verlepisig eis Auszuges , die Broschüre mit
dem Wortlaur soll morgen verteilt werden .

Au » dem llil ' ruf der Erckutive ist v . - merkcnswert da » Ttener »
Programm , das im wesentlichen einen prächtigen Diebstahl bei der
ll . S . P . D. darstellt . Tie Ersassung der Eoldwerte wird gesar -
dort , ader zur eteberbietung der ll . ' L. P. D. wird die Hälfte des
we rtes verlangt . Amüsant ist der Passus , daß die Panei zu
sa ' ösrn h l . e dieien g n. die als gemeine Soldaten den Krieg
mi . gemacht l ' al - cn. müßte ! : von jede : Steuer befreit bleiben ( was
viele fc ' te ü ' ouern und Kapitalisten schmunzelnd gutheißen wer -
den ) . Vor den Perleiungen , Ii ? ziemlich monoton verlaufen , gab
es Lrgeljpiel und Gesang der Inurnationale : die Eröffnungsrede
Malter Stoeckeps , der darin versichert , dos ; nichts die
Einigkeit sprengen wWde , und eine Begrüßungsrede des Ver -

hlndcrung dos weiteren Verfalls des Staatshaushalts und

der automatischen Verschlechterung der Lebenshaltung der

breiten Massen nicht erreichen kann .

Deshalb erfüllt die Arbeiterschaft nicht nur eine Pflicht

„ fipen sich selbst , sondern auch die augenblill ' lich Nichtigste

-sta . atspoli tische Ausgabe — denn dies ist die Sanierung der

Finanzen — > wenn sie dieser Steuermack erei den st ä r k st c n

Beider stand entgegensetzt . Dieser Widerstand kann nur

erfolgreich sein , wenn er von der gesamten Arbeiter - und

Angcstclltenschaft getragen wird , und deshalb begrüßen wir

es . daß auch die N e ch ts s o z i a l i st c n diese Stcuervor -

schlüge ablehnen und den Kampf um die Erfassung der Bold -

werte ankündigen . Auf dem rechtssozialistischen Bezirks -

Parteitag wurde nach einem Referat von Wels folgende
Resolution angenommen :

'
k

Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratischen Partei für die

Provinz Brandenburg erklärt , daß die usn der Reichsrcgierung

virficsichlni - cnen Sttuer » in diestr Art sstr die Sozialdemokratische
Portei unannehmbar sind . Der Bezirksparteit ig wünscht , im

Falle des Fcsthaltens der Regierung an der Gesamtheit dieses

Steuerprogramms , die Neuwahl des Reichstages .

Durch Veseag ' ing des Volkes soll dann klargestellt werden ,

welche Steuer dos deutsch ? ' Bcl ? tragen kann . Ter Parteitag

verkennt durchaus nicht di. e Notwendigkeit der Ellvnduug des

Geld - und Finanzweseus . Wir n' üssrn aus der Unsicherheit unse -

res Geldwesens herauskommen und der Vermehrung der papier -

neu Zahlungainittc ! ein Ende bereiten . Wir müssen Ordnung

in den Rejchsha . ushalt bringen und die der Entente gegenüber

eingegangenen Verpflichtnuaen cr ' iislen .

Um dicien auch im Interesse der Arbeiter liegenden Aufgaben
zu genügen , ist die Sozialdemokratische Partei bereit , Opfer zu

bringen . Aber sie muß fordern , daß zuvor die besitzenden Klassen

in besonders einschneidender Weise zur Steucrleistung herangc -

zog - n werden , so daß die Steueroerpflichtungen des Besitzes der

künftigen Steuerre - orm den Stempel aufdrüilen .

Der Parteitag spricht die Leberzeuguirg aus : Rur eine Veteili -

aung der Allgemeinheit an den Vermögenswerten der Lairdwiet -

schalt und der Industrie , des Handels und der Banken ist im -

stand ? , die Einkünfte an der Quell - zu «rsassen und bietet die

nicht mehr umaehbare Sicherheit ilzres Au ' kommena . Rur eise

solche Veteilignng stellt auch einen Ausgleich für die ungeheuren
Konjunkturgewinne dar , die durch den Abbau der Zwaiigswirt -

ichaft vor allem dem ländlichen Produzenten in den Schoß fallen .

Außerdem leitet nur eine solche unmittelbare Anteilnahme an

der Substanz der Wirtschaft selbsttätig auch einen angemessenen

Bruchteil an den künftigen Mehrgewinnen in die , Hand der All -

gemeinhelt .
Daher muß die Zustimmung zu dem Finanzpr�gramm der Ne -

giernng dpvon abhängig gemacht werden , doli es neben den ny ,

erläßlichen steuerlichen Belastungen eine scharf : Erfassung dcr

Golduzcete aller Kapitalbriil ! - : Vorsicht .

Sekten von Norwegen , Dänemark . Heiland .
llnremburg und der Scbwciz . die alle den Wunsch nach Ueber -
Windung der inneren Streitigkeiten äußern , weil sie von der

roß : ! ' M' sscnpartei in Deutschland Belebung der eigenen
schwachen Bewegung erhoffen .

Du : Nach llii ' - gesitzung brinot nach de : Verlesung des Auszuges
des Rod - ' k - Briefes , der eine heftige Polemik gegen Lcvi und sei -
neu Kreis enthält ,

die ersten Ausschlüsse .

Stoccher teilt mit , daß die Zentrale aus Grund des eben ein -
g' . iro ! jenen Heftes S und 9 dcr Lcvischen Zeitschrift „ Unser Weg " ,
die Artikel von Eurt Geyer , Bernhard Düwell und Waldemar
enthält , diese drei ans der Partei ansgcfchlcssrn hat und sie an
den Po teitag verweis ! . sLauter Beifall de : Linken . ) Geyer und
Düwell werden aufgefordert , ihre Reickslogsmandate nichfrzu -
legen . Heber den Antrag , den Beschluß debattelos zu : Kenntnis
zu nehmen , wird auf Grund eines zweiten Antrages namentlich
abgestimmt .

Das Referat H e ci e r t s über den Moskauer Kongreß war von
der Tendenz getragen , die Kritik des Kongresses an der März -
aktion abzuschwächen . Er versichert , daß Trotzkis sckiarfe Rede
nicht vom Kongreß gebilligt worden sei . Sonst gab er nur Be -
kanntcs . •

Diw Ausschluß der d' - ei wird von 29. 1 Delegierten bestätigt .
Fünf , darunter Braß , stimmen unter Vorbehalt bei . daß die An -
gaben Sto . cherg zutreffen . Dagegen stimmt niemand . ( Lebhafter
Beifall . ) Die Sibuna schließt iriedlich mit einer Rede Hertha
Sturms über die Moskauer Fraucnkonfercnz .

Diese Resolution hält der rechtssozialistischen Partei die

Stellung zu den indirekten Stenern c " Die Partei

Die Diener der Republik
Ein „unpolitischer " Stendoriältesier

Die Oifiziert der Reichswehr sind forsch « Leute . Ihr besonderer
Ehrbegriff gestattet es ihnen , das Geld der Republik annehmbar
zu finden lies gleichzeitig mit allen Mitteln an der Untergrabung
der Republik zu arbeiten . Herr Neichswchrminister Dehler
macht ihnen die Sache nicht allzu schwer . In seinem früheren
Wirkungskreis , in Nürnberg , sitzt «in Etandortsältester , der
mit peinlichstem Bemühen darüber wacht , daß die ihm unterstellten
Reichswehralueilungen unpolitisch bleiben . Er hat , diesem
lobenswerten Drang entjprechend , der auch durchaus den Absichten
des Herrn Eeßler entgegenkommt , dem Iugen dring Nilrn -
l> e r g auf f . ii . e Bitte um Ueberlassung von Räumen zur Unter -
bringung wandernder Jugendlicher geantwortet :

„ Staudortältester Nürnberg - Fürth . Nürnberg , 89. Juli 1921 .
Nr . 29b>i .

/An den Iugendring Nürnberg .
Dem Iugendring Nürnberg sind verschiedene Verbände an -

«ine immer -
von der

die wir vom Beginn der Sieuerdcbatten an als wichtigste

Forderung erhoben hatten , als une rlätzlichs Beb in -

g u n g aufstellt . Denn damit ist die Möglichkeit einer ein - ,

h e i t l i ch e n Aktion der gesamten Arbeiter - und An - i

gest ' ll�cnschaft und ihrer politischen i ' vd gSVerkschastkili en

Lrsianisatioi ' cn c ' geben . Djc Zlnabhängiae Sazialdst ' i -

kratie wird jedenfalls ihre ganze Kraft einsetzen , um die en

Kampf mit aller Energie durchzuführen .

- " >» IN leiner « NLemeinyert d
z. i Unter . uftszwcckrn zur Verfügung zu stellen , da ei�
hin dadurch wlegliche parleipolitische Bccinjlussung
Kaserne in ' . üge- chlesscn bleiben muß .

Nürnberg , bd. Juli tg2l .

I . V. v. B c ck h, Oberstleutnant und Standortältester . "
Also endlich einmal ein Reichswchroffizier , der den Anordnungen

seiner vsrn . efetzten Behörde redlich nachkommt . Waeuin also der
polemische Einschlag am Eingang dieser Zeilen , wird der Lrser
denken . Aber da ersli . rt von diesem selben Standortsältcsten
ein zwölf Tage jüngerer Standortsbeschl , der
solzenden Wortlaut hat :

„ Ziffer l . Dcr Deutihnationale Zngcndbund dankt allen
Ksn ' . maydobehörden und Dienstesstellen , allen Ossizieren , Unter -
oisizj ren und Mannschaften bestens für da » große Entgegen -
lammen , das er bei dcr Vorbereitung und Durchführung oes
Bunde - liges überall gefunden ha : . Nur dadurch war der glatte
und reibungslose Verlauf der Tagung und vor allem die Unter -
bringuug und Vervflegunz der za : , ! rrichen Tcilnedmcr mög -
lt . ' -. Unterbringung und Berpfleguna waren vorzüglich .

Zisker 2. Tie Truppenteile legen bis 15. d M. namentliche
?. ' erz ichnisse aber " r . terchsmere » yd Mannschaften vor , die sür
den Den chnationalen Zucendbnn ? in irgcndci ' icr Weife tätig
waren . ! it i Stunden ) und ?lrt der Beschäftigung ist anzu -
geben . Dir bereits eingereichten Verzeichnisse gehen den Truppen -
reiten wieder zu.

gez . o. Beckh . Oberstleutnant und Standortältester . "
Alle Achtung vor diesem Standortältestcn ! Ter sagt und tut

g. . nz deutlich , was er will . Und er kann ' s sich leisten . Der Iu -
g e n d r i na ist eine über ganz D usschland verbreitete Bewegung ,
die unter Wahrung der berschiedenen Anschauungen aus politischem ,
uligufen : oder kulturellem Gebiet Organisationen der Deutsch ,
oölrijchen bis zu den Kommunisten umsaßt . Sein Kampf gilt vor
allem dem Kino und der Schundliteratur , ein Gebiet , auf dem sich
' weisello ? die verschiedensten politischen Meinungen treffen können .
m. „ . jbm tch : ' cht ! Standortäkt - lle eine politische Bein ' Iulluug
seiner Neichswehlchäzchen . Dem offen politischen Deutsch .
nationalen Iugendbund wird dagegen nicht nur bereitwilligst ge .

währt , was man dem Iugendring versagt , sondern die Mitarbeik
der Reichswehrschäfchen im Deutschnationalen Iugendbund » ied

offen propagiert und mit Beförderung belohnt . An -

ders ist das unter Ziffer 2 Bestimmte nicht zu verstehen .
So wird in der deutschen Reichswehr bewußte monarchi -

sche Propaganda an der Jugend der Republik
getrieben . Wt : wissen nicht , ob das in den Absichten des Herrn

Grßlcr liegt , wir möchten es iaum annehmen . Aber wir sind ge-

miß . daß dem Herrn Stadtortältesten . wenn ihm überhaupt etwas

geschieht ein milder Verweis trifft , dcr ihm die Aus -

Übung seiner „ unpolitischen " Tätigkeit nicht erschwert . Es gibt
aber in solchen Fällen kein wirksameres und vor allen Dingen not -

wendigeres Mittel , als die rückst chtsloseEntfernung

solcher deutsch nationaler Parteisekretäre in

Uniform . Da Herr Gehler den Mut zu dieser Konsequenz , die

ihm sein Aint auferlegt , nicht aufbringt , kann er uns nicht übel -

nehmen , wenn wir in seine Reden , die von demokratischem und

republihrnischem Geiste triefen , die ellcrstärtsten Zweifel setzen .

Ein Verbot
Wie eine Berliner Lokalkomspondem au ? zuverlässige : Ouell ?

erfahren haben will , hat der Reichswehrminister den aktiven LsfO

zieren die Teilnehme an dem am 2t . August , nachmittag 4, SO Ich *,
im Deutschen 6 adion in Vcrlin - Brunewald staitsiiidendcn Wohl -

t . ' . igleitsscst für die deutschen Frontkämpfer wenigstens in Unifcr »
verboten . Der Fronttämpfertag wird vom Nationalverdand örut -

scher Ossiziere veranstaltet , der bekanntlich für die Angehörigen
dcr Reichswehr verbo - cn ist . Die Feier selbst steht unter dem Pro -
tektorat Hindenburgo .

Wir sind gespannt , ob die Offiziere dieses Verbot , falls es wirk -

lich ergangen ist , respektieren werden .

Ehrfurcht vor dem Menschenschlachier
Die Verleihung der Doktorwürde an den Massenschlächter

Ludendorff kommentiert die „ Wiener Arbeiier - Zeitung " also :
Ludcndorff , Hindenburgs Generalstabschef , ist von dcr medi . i'

nischen Fakultät in Königsberg zum Ehrendoktor ernannt wordr >
— als Meister der Feldherrnkunst , als Befreier Ostpreußens , al -

Führer dcr deutschen Soldaten , als Held und als deutscher Mann .
da « offenbar alles zur Medizin gehört . Die Könlgsberger haben
ihn zum Ehrendoktor gemacht anläßlich der Tannenberg - Feier .
das heißt der Feier , die an eines der schrecklichsten Geschehnisse
im Weltkrieg erinnert , an das Furchtbare , daß 150 000 Mann
durch „ geniale Umfassung " in die masurifchen Sümpfe getrieben
wurden . 00 000 ergaben sich als Gefangene . Taufenkü ! mögen d ? n
Tod durch Kugel und Bajonett gefunden haben und Abertausend «
wurden wirtlich in die Sümpfe g«tri «btn , wo sie stundenlang
starben , langsam , langsam untergingen — den Tos vor den

Augen , tiefer und tiefer sinkend , an der Rettung verzweifelnd ,
bi » sie im Schlamm erstickten . O, es war eine herrliche Waffen -
tat , ein Feldherrnstreich so grausam kühn , so kühn grausam , daß

künftige Geschlechter vor ihm erschauern werden . Die ärztlich «
Kunst gilt als die Kunst der Menschlichkeit , der Humanitas . Da »

Geschlecht der Humanitasjllnger von Königsberg ist härter , als
es hossentlich künftige Geschlechter von wahrhaft menschlicher G« '

sittung sein werden . Es erschauert höchstens in Ehrfurcht , nicht
aber vor innerem Grauen , wenn es an Ludendorff denkt . Ehr °
furcht vor dem Russenschlächter , vor dem Menschev '
schlächter , Meister der Feldherrnkunst , Befreier . Führer , Helden
und deutschen Mann ! Wahrlich , die Kriegsverwilderung hat
weite Kreise gezogen .

Dezirksiag der ( SPD .
Auf dem Brandenburger Bezirkstag der S . P . D. . dessen Stek'

lungnahme zu den Steueroorlagen der Regierung wir bereit » W
Leitartikel erwähnt haben , hielt dcr Parteivorsitzendc Wels ei »
Referat über die politische Lage . Aus ihm ist noch erwähnen » '
wert , dag Wels im Ecgeniatz zu den meisten Führern der E. P . D
die ablehnende H a l t u n g der rechlssozialistischen Fraktione »
des Reichstags und des preußischen Landtags zur Deutsch - "
Volkspartei verteidigte . Es frage sich aber , ob der Kasseltl
Beschluß immer richtig aiisgelegt worden sei . Der Görlitzer Part « ' '
tag werde sich deshalb mit diesen Dingen beschäftigen müssen . Auch
die Frage der Einigung der sozialistischen Parte « « "
werde auf ihm ein « Rolle spielen . An Einlzungswillen und Ein « '
gunzssehnfucht ließen sich die Mitglieder de ? Parteivorstandcs v«' "
kcjnem Parteigenossen übertreffen . Doch komme nur eine Ein ' '
guiig mit der U. S . P . in Frage . Gegen die Kommunisten fei dek
schär sstc Kampf geboten .

Vor . dcr Rede von Wels sprach Otto Braun über die Intel -
«ssengegensätze im landwirtschaftlichen Groß - und Kleinbeiri . - ' '
Die Großagrarier versuchten die Landarbeiter dadurch - zu ll "
winncn . daß in die Tarifverträge Bestimmungen über gleitend «
Lohnskalen aufgenommen werden , die sich nach den Schwa « « '
k u n g en der Getreideprcife richten . Das fei sehr !'■'

dniklich . Dadurch werde der Arbeiter auf ein schwankendes Ein '
kommen angewiesen und an drr Hochhaliung der Preise int «' '
cssiert und in einen Gegensatz zur städtischen Bevölkerung kommen -
Das sei auch das Ziel de » Landbundes . Bisher sei nicht e«�'
schieden , ob der Grog - oder Kleinbetrieb in der Landwirtsch " '

produktiver sei . Die Deutschnationalen sagen : der Eroßbetri «�
Beim Steuerzahlen haben aber die großen Güter viel gering ««�
Ertragswert als die kleinen . Das müsse man den Bauern tla *'
machen . Neben der Gewinnung der Landarbeiter müsse man oe "
suibeu . den demokratischen Gedanken unter die Bauern zu traD "
und sie von der Aohängigleit von den Junkern befreien .
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Die Verhandlungen mii den

Gpihenorganisaiionen
Wie WTB . von zuständiger Seite hört , haben die V- rhandlunl ! «"

mit den Spitzenorganisalionen der Beamten . Lngcstellren und �
beiter der Reichsbehörden zwecks Aufbesserung der Gehälter �
Bezüge Montag begonnen und werden Dienstag fortgesetzt .

Schweres Ballonunglück bei Biiierft�
Bitterseld , 22. Augvst - .

Sonnabend nacht hat sich ! . i «r ein schweres Vallonungl�
ereignet . Es waren zwei Freiballons aufgestiegen , die beid «
vom Start abiamen und von denen der eine auch glücklich wi«?' .
landete . Der ander Ballon unter Führung des Lehrers Alri�
flog alsbald gegen einen Fabrikschornstein , in dessen Steigeisen
Blitzableiter sich das Netzwerk der Ballonhülle verfing . Hierdu' �
wurde die Hülle aufgerissen , und der Ballon srürzto�etwa 50
weiter ab . Drei dcr Insassen . Bauunternchmd ! S o m w «/.
Elektriker Hesse und Gastwirt Sonntag , sämtlich aus S*},.'
weißig bei Vitterfckd . wurden getötet . Der Ballonführer

v

rich . d- sscn Tatkraft und Umficht bereits durch über 10 Freiballö�
fahrten erprobt war . ist am Sonntag seinen Verletzungen in «: r "
Halleschen Klinik erlegen .



1

Ms dem k- mmunislisch - n Parieisumpf
Die Lüge als politisches Kampfesmiitel

In der von ,�aul Levi herausgegebenen Zeitschrift
»Unser Weg " verZffentlicht „ Waldems r " . ein bisher sehr
angesehener Mitarbeiter der fwnmunisiifchen Presse , meh¬
rere Briefe Storl Rädels , des Sekretärs des Ezekutiv -
lamitees der Moskauer Internationale , an die Zentrale der
P . K. P . Waldemar lägt ihnen einen offenen Brief an
die Komivvnistische Zentrale vorangehen , in dem er sagt ,
dah sie d/r aktenmätzige Beweis seien , „ der unheilvollen , um
nicht zu . sagen verbrecherischen Rolle , die der Per -
treter der Erekutive in unserer Partei gespielt hat . Ich
glauhA, die gesamte deutsche , ja internationale Arbeiterschaft
hat ein Recht , zu erfahren , wo das Geschwür sitzt , das
die. Partei und die Internationale vergiftet " . „ Waldemar "
lnrint weiter , daß die Zentral - ihn ruhig einen Renegaten
schimpfen tönne . „ Diesen Sumpf zu renegieren ,
�st Ehre . " Von Vertrauensmißbrauch solle man nicht
reden . Er schließt : „ Daß die Briefe in meine Hände ge -
iangt sind , verdanke ich nicht Ihrem Vertrauen , sondern
Ihrer Leichtfertigkeit . Zum anderen : sprechen
£ ie nicht von Parieischätugung . Nicht die Partei wird ge -
schädigt, sondern bloßgestellt wird nur eine Clique u n v e r -
« n t u? o r t l i ch c r P o l i t i k a n t e n , die — mögen sie
persönlich sein , was sie wollen politisch gesehen , Ver¬
brecher find .

. Wir geben in folgendem die Briefe unter Fortlasiung
Einiger nebensächlicher Ausführungen , im übrigen aber
wortgetreu , wieder .

Die Aktion aus dem Revolver

Brief Nadcks vom März 192l .

Brandler . Thalhcimer . sfiröhlich . Melier . Böttcher , Felix .
W. (5.

. ! • Lage hier folgend : Nclwendiglcit großer Zuaepäichnisie an
was wirtschaftliche momentane Stärkung der kaPitakist ! -

Kampfwille zu geben . Frühling und Sommer mied sehr
svver sein . Hilfe vom Ausland zur ' Hebung Zuversicht , hter in

Massen seh : nolwendia .
. - - . Lage bei Euch in der Partei klar für mich . Levi sucht Fraktion
A bilden unter Losung : Massenportm oder Sekte . Was Schwindel
m. da er durch feine Politik die Partei auseinandert - eibt . während

durch die Aktivisicrung unserer Politik neue Massen heran -
iSnnen . Niemand denkt bier an mechanische oder überhaupt

> j irgendwelche Svoltung in Deutschland . Es gilt , die Gegen -
' . nt klar herauszuarbeiten , den linken Flügel geistig führend zu
fachen. L' ri wird schnell abwirtschaften . Es gilt nur . alle ? zu

um Däumig , Zc . tin rni . ihm nicht abwirtschaften zu lassen .
»> Alles h . ugt von weltpittis - scher Situation ab . Wenn sich Riß

Mischen Entente und Deutschkand vergrößert , es vielleicht zum
TL' scp mit Polen kommt , werden wir reden . Eben , weil diese
• ' "chilicWchte . , bestehen , müßt Ihr alles tun . um die Partei zu

J�oiltimrcn . Man kann keine Atti, ! » aus dem Rovolvu schieße : , .
Ihr fem nickt alles tut . um dnrch das » nterbrochene Demi -

nach 9 ! Uisn der kommunistischen Masse das Gefühl ihrer Not -

jÄ' ldigreit heimbringen , werdet Ihr in einem orosien Moment

S«cder
versagen . Be : den weltpolitischen Entscheidungen wenige :

> äie „ radilale " Formel , äls aus die Tat . das Setzen de ; Massen
Bem�ung denken . Falls . Krieg kommt , nicht an Frieden , nur

Motefi , szndern an das Waffenlriegen denken . Die ? all - s in Eile
dem Parteitag geschrieben . Alle ? andere im Artikel .

Erus .
*

Oer „ Jammerlappen

Brief Radeks an die Zentrale vom 1. April 1921 .

Liebe Freund « !

Auqenbiiite . wo ich dielen Brief schreibe , habe ich nur die

�«- ner Nachrichten über dir Lage . Aus Grund dieser Nachrichten
I* CG fr�m »»• •>• rtf* a »/» ist . SUsmomirrn ttmntdtlC

Vo mu W i 4' UIU l UU . . . . .. .. . . . . . . .

H« ? L? " ? cr 0,9 ' rsrndwo ander » , und daß der zweite Angriffs -
' kü lag , mich annehmen , dag es sich um die Partei .

W&. t0".0' !-1,' - � tuichch . daß Ihr die Slktiun um ein paae

verlTö". früh gemacht habt . Ich fürchte , daß ein taktischer Fehler

lviiifcSL ' . i!�' I, ; ' r " lchi abgewartet habt , bis es zu einem Kenfiikt

P�ken gekommen wäre . . . Ich kann die all -

fltbeex I ?n6c deutscher und europäischer Natur , die nusschlag .

(£' ir , « ihr Eure Entscheidung sein tonnten , falls die Aktion auf

fing i�' iche ' dung zurückzufübren ist . verstehen . Aus diesem Grunde

kide , Zuicifel , sogar wenn d>« Sacke mit einer Niederlage

' s nur , weil Ihr nicht sichee sciu konntet , daß

� � »inen , polnisch - dintschen Konslilt kommt , sondern

hfo aerv ™, weil schließlich gehandelt « erden mußte . Ich glaube .

bijl . 17 wie auch bis Aktion enden kann — sie die Partei vorwärts

«ich - �' rd . Eine Partei von einer halben Million Mitglieder

i » Bande nicht zerschmettert noch illegal gemacht . Woran

wer ' »» so an die Tatsache , daß . falle wir zuriutgeschlagen

' >t ! iu »- s Ditscrcnzrn in der Partei auf den richtigen Loden

Z>ar�; t " werden Levi . der die Formel Sekte oder Massen -

Bmi�- dervorgezoaen bat . wi ' d jetzt zweifelsohne die Anklage de »

ei . erheben , und der ganze Svut wird sich b- rauostellen

de» �os er ist . als der Beginn der klaren H- raustristallisierung
cckuen Fraktion .

5ßottf �orfhörig in dieser Richtung und fönet ibn » ein ersten

wiid � " den Kampf aus dies « Bast » hinüberzutragen versuchen

osfi?' ' -n und Koeuen iiud da . Samsrag werden wir eine

Na >
�' bung mit ihnen haben .

klUim,� schreibt weiter , daß er im Exekutivkomitee einige Rcso -

i »ll� Z, llegen Levi vorschlagen werde . Ueber die Dlsferenzen

iderd . . . Zaloeimer und Fröhlich kleine Broschüren schre . ocn . Braß

' »pn > ? Erkläruiig sordern , ob da » Exekutivkomitee eine Spul -

daß deutschen Partei anstrebe . Es werde darauf hinweisen .

�ndef � P - D. die 21 Bedingungen nicht ausgeführt Hab « .

» raurt fort :

was
' " 9 Haltung hier die eines Jammerlappens . Das erste .

jAttenx ; • ? ar , daß er die Resolution de : Zentrale über die
««. . » — _ — ,— nreisoab . Als

Rädel schließt seinen Brief mit einer Verteidigung der Wirt -

schastopolitik der Sowjetregierung . In einem kleinbürgerlichen
Land wie Rußland dürfe man nicht über die Ratienalisierung der

Großindustrie , des Nußenhaudels , der Banken und der Eisen -
bahnen hrnausgehen . „ Wenn wir durch die Zugeständnisse an die
Wirklichkeit unsere Lage befestigen , so hat das viel mehr zu be -
deuten , als alle chimärischen Bersttch » der Durchführung der ijo «
liertcn kommunistischen Wirtschaftsordnung in Nußland . . . . .
Schreibt möglichst viel , damit ich das Gefühl der deutschen Wirk -

lichkcit nicht verliere . "

Eine Resolution für die Clique , eine für die

Oeffenilichfeit
Brief Rädels an die Zentrale vom 7. April KZI .

Meine Lieben !

l . Der Ausgang der Auseinandersetzungen mit Braß . Koenen
und Geyer ist soigender : All « sind überzeugt , daß es sich um die

Bildung des rechten Flügels handelt . Di - Erklärung Lcvrs von
Wien aus zeigt , daß er knapp vor dem Bruche mit uns steht . Es

ist nur die Frage , ob er sich ins Privatleben zurüllzieht . wie ich
annehme , oder den Kamps ausnimmt . Die Erllärung Däumigs
im Zentralausschuß . wie viele Ausführungen Klaras in der Jen -
tralc . macken es sehr fraglich , ob sie sich zeitig genug von de. r

Position zurückziehen . Unter diesem Umständen wäre es angezeigt ,
gewesen , daß die Erekutive klipp und klar nicht nur Stellung gegen sie
nimmt , sondern zeigt , daß es sich nickt » meine Evifode bändelt . Der
Alte hofft noch , daß sich die Leute besinnen werden . . Dazu kommt

in Betracht , daß wir alle überzeugt stnd , daß wir vor einem

Rückschlag nach der mistlnnqenen Ois - nsi »« stehen . Dieser Rück -

• chlag wird den rechten Flügel veranlassen , in deutschen Fragen
sein Wcsen zu zeigen . Darum ist es vielleicht angezeigt , daß die

Exekutive als solche mit ihrem Auftreten gegen dir Rechten bis

zu diciem Moment ihr - r Selbstcntlaruung wartet . Wir haben
zwei Refoluiionen angenommen , «ine kiir die Zentrale » nd den

Zentralausschiisz . die andere für die O- ifentlichkeit . Im letzten
Augenblick vor seiner Abfab - ' t bat mick �inom - ew auch die lllr
die Nublikatisi , bestimmte Resolntion eiunweilen als vertraulich
« nzuseben . Wir sollen heute , wenn er nack Petrograd gekommen
sein wird , telephouisch endgültig darüber bajchließtn . Ich fürchte ,
daß dies bis zum Abgang des Briefes nicht geschehen wird . In
diesem Fall bitte die Rc « olnt ! on der Zentrale , dem Zentralaus -
' chuß und den Funsen mitzuteilen , aber nicht zu publizieren . Falls
wir uns für die Publikation der Resolution ?Z cutschließen , tele »
graphirre ich. Das ist . was die Erekutive aubetrlfit .

Was aber mich anbetriist , ja werde ich den Kampf mit voll -
kommen okfenem Bister führen . Rate dasselbe : Thalhcimer ,
Fröhlich , Lrandler und Stoeckcr . Ich beginne schließlich die Bro -
schüre zu schreiben und bitt , Eiulz alle , per Sonderkuricr das ganze
Material über die letzt « Bewegung zu senden . Es steht für mich
uou vornherein fest , daß die Schwachen , die sich ausdrucken in der
Etisteim des rechten Flügels , baß sie zanvielsohue in den Mängeln
der Aktion ihren Ausdruck o - funden hohen mußi - n �rlturt all
die Fragen nicht ausgekämpft werden in voller Oeffentlichkeit vor
�cn Arbei ' erorganisationen , solange wird die Partei keinen be -
stimmten Kurs haben .

2. Zu Eurer Information . Eencr hat sich als Vertreter der

Zentrale vom eri ? a Tage an kläglich benommen Braß hielt sich
sehr zurück . Er scheint ml ? von der ganzen Gesellschaft am meiste »
wertvoll , weil er Organisator ist . Sucht , wenn es nur irgendwie
geht , ihn zu halten .

Woher Lenin seine Kenntnisse schöpft
. . . Zur Vorbereitung des Kongresses haben wir wenig Zeit

"tiiid wenig Leute . Cinöwjcw sitzt bis über die Ohren ut der

Petersburger Arbeit . Bucharin mugte mit seiner kranken Frau nach
der Krim reisen . Ich werde zusammen mit Kuusinen die Entwürfe
der Resolutionen ichreiben . Ich bitte um folgende Sache : Zum
Referat über die international « wirtschaftlich « und politische Lage
muh ich für den Alten eine Reihe von Memoranden fertigstellen .
E » wäre sehr gut . bei dem Redattcur der „ Frankfurter Zeitung " ,
Feiler , « inen ausfiihrlichen Bericht über die Weltwirtschastslage
zu bestellen . Er hat natürlich da » ganze Material unter der Hanb ,
und auf diese » Material kommt es an . . .

. . . Wenn Feiler es nicht macht , so kann vielleicht Gold -
s ch m i d t diesen rohen Umriß mit Zlffernmaterial unter Kon -
trolle von . . . machen . Das Manuskript muß in drei Durch -

schlügen bis zum 20. in meinen Händrn sein . Spart kein Geld ,
setzt evtl . unter einer Verantwortung ein paar Leute zusammen ,
vi : die Dinge bearbeiten . . . >

Jetzt lornrnt die Frage mit Amsterdam . Hier haben die Leute
kein Mrterull , »ich , « inmal die osst , teilen Ausgaben des Amster -
damer Sekretariate » . Bitte olles Rohmaterial zu besorgen , wie
auch , wenn möglich , die Zusammenstellung des Materials . Di «
holländischen Eiel ( damit ! ind nick , die „ Amsterdamer " gemeint ,
sondern di « holländischen Kommunisten ! ) werden vielleicht einen
finden , der nicht mit der Stange im Rebe ! herumfährt , sondern
« inen Bericht über Amsterdam an der Hand von Tatsachen zu »
sammenstevt . Al » Tatsachen nenne ich ein Bild der lonkreten
Politik der englischen Cewkrksckzaftstiihrcr , der deutschen und der
französischen seit Gründung der Amsterdamer Bereinigung .

4. Es wäre sehr wichtig , daß die Zentrale mit einem gedruck -
ten , in drei Sprachen übersetzten Bericht zum Kongreß kommen
würde . Wir rechnen bestimmt darauf , daß von den führenden Ge -
nosten Brandler , Stoocker . Thalheim «: und Fröhlich anwesend sein
werden . . .

Rade ? sucht Zutreibsr
Zum Schluß : Ee unterliegt keinem Zweifel , daß wir wieder in

eine Periode eintret : n . wo der Ausbau der Orgauijatum ( legal
und illegal ) die Belebung des politischen Lebens tn den Organs -
satsonen , die Weitersührung der Tattik de » Offenen Brieses viel -
leicht in geänderter Form lftch jetzt nicht mehr an die Partei -
leitunasn und dt « Bureaukratie . sondern direkt an die gewcrk -
schofilichcn Massen wcndcnj ausschlaggebend sein wird . Die Stcir -
tung des gewerljchasilichen Zentrums ist von der größten Be -
deutung . Vielleicht denkt Ihr an folgende Geschichte : Ließe sich
nicht irgendwie eine Gruppe Nkchtsunabhänniger gewiitnen , die

1 Minieren des Gegners erschwert . Das Hrrm - zithea einer nicht
offen tommunlsttsch ' . n Gruppe » See sebr nützlich .

Ich untei streiche : es sind erst ungegorene Gedanken , ich möchte
nur daß Ihr sie durcharbeitet . Der Grundgedanke ist der . nm
den kommunistischen Kern sammeln wir fetzt lacht « » die Peri »

. . . . mar oan er vre oer,v . n- . o. - �> - - 7 ' pben « wenn wir Zutreibe » baben . die nicht os «en als Komm « -Mündigen Formen der Erekutive ohne weitere » p » ' Süad . Al -
a - beitru . Ihr müßt selbst sehen , ob e » geht . Ich wieder -

i . . u �legramm st - m von dem Rücktritt der Fucks . kam er zu mir
� {f �. 5, lcjn p�z - ziche Anregungen , tu « ich mache , von derA ° ' ncm Teleg ». . mm an die Zentrale . dem er se . nen Ruck ' .
�. „ usietzuag anolfehend , m �nc Niederlage immer >. ' e An -L�aus der Zentrale erklärte und um I - me « boerufung aus

neuer Waffen und Methoden hervor » " ? ». Ich rate f - h' .Z? A° « bat . � n . » * * . ihn Vtmiif ovsmertiam . daß man solche >
heranzuziehen . . . .

Der Märzputsch als GtahlSad
Brief Thalhcimcrs an Rädel vom 14 . April 1V21 .

Lieber Freund Karl !

Ich kann nur in aller Kürze schreiben . Di - Märzaktion hat aus
di « Partei wie ei » Stahliad gewirkt . Alle » Bersumpst « >>t

� entweder aufgescheucht efler weggefcheucht wordmr . Di « lttzteren
i lind nur vereinzelt . Mit Paul Levi werden nur wenig « Leute
! über Bo - d geben . Wir versuchen alles , um Klara loozutrenmm .
! bzilct auck . Adolf Hrsstnaun mitzubekemmen . Wie es mit Dil " -

min uns Richard Müller sichi , kann ich in diesem Moment noo »
nicht beurteilen . Im ganz « « genommen «rholt sich dt « Parier
von diesem Gefecht wunderbar rasch . Und schon das Massen -

» « �7 Ich"mach. . "hn wraüf Krk�ß � wsthe

U' ichen Entscheidungen doch nicht fassen könne auf Grund w

Ä? mms- ohne die Dokumente . i " kennen , ohne zu w�en �� wie die Lage ist . Ich machte rhn daeaaf ausm - r > m.

K " °h' ,e - Besinnen und Bedenken automatisch . f ' » ° u ' ° »

T, ! rcchien Fiügels stelle . Es gelang wir . ihn abiubai e .

R « 7 da ist . geht er mit ihm ' Mammem fucht
�h.l tur

ikr-k�wv zu instruieren . ? » werd « der Sonntag . !
�tl,t . ?? �hw d' e Zrage vorlegen . ' » weisen Namen er V

\ rn *n Namen der Zentrale , die i * n „5»m�bcr mußiü . s ?h� Riinf . Ich schließe ans der GM ' chG . entw - der mug

h' st ' 0?« « inen Genollen hierher senden , der st »
e5 ' st hesser . den lle n - emand hier hat . '

| el ! icn� ?«U t ' icn Dinae anbetrifft , über die Fel ' x W Isinem
ich i - h«ibt . Mi « der Ini ° rma . ion . d,tnst . di « Trorka . so Ub- rd «

m m: t Gregorin alles besprechen .

ausgebot der Berliner Arbeiterschaft bei der Beerdigung Sülls

zeigte handgreiflich , daß die Mauern , die uns von der ll . -p. -

und S . P . D. - Ardoiterschaft trennen , durch dre Aktion kräftig er -

schüttelt sind . In den letzten Tagen bekommen wir aus allen

Ae. ürken Berichte von dem Auftreten unab�angrger und isztals

demokratischer Arbeiter in den össenilichen BersammluuL - n gegen

ihr « Führer . , . . .
Das Resultat im ganzen ist , daß alle politNchen Erdjchzaften

In » Rutschen gekommen sind . Wir brauchen schwernch mit «»n «r

längeren Kampspause zu rechnen . Wenn die Aktion vielleicht nach

außen den Eindruck des Künstlichen und Plötzlichen machte , so

rührt das davon her . daß die innere Kampsfront nicht zrich -

zeitig genug bei Ausbruch der internationalen Krise bezogen

wurde . Daher der scheinbar « Sprung und die „Plötzlichkeit ' . Wir

entfernen rücksichtslos Paul Levi und die paar Leute um ton .

d' - - sich offen auf die Seite des Gegners stellen , die während der

Aktion bewußt Sabotage getrieben und die Kampsvisziplin ge¬

brochen haben . Aber es ist selbstverständlich , daß wir die Ge -

nosien und das ist das Gros der Partei und ihr « Funktionäre , die

die begangenen Fehler und B- rstoße einsehen , fest zusammenhalten .

Die kritische Auseinandersetzung innerhalb der Partei wird in

aller Schäfte und Offenheit stattfinden . Alles in allem aenom -

wen , be ! dieser Vorgeschichte finde ich daß sich die Partei rhrer

Aktion nicht zu schämen hat . . .
Ich würde sehr gern im Juni drüben sein , aber das hängt ganz

von de » Lage hier ab . Ich glaubte , ich könnte jetzt endlun aus

der Zeitung heraus , aber auch das ist wieder in üftage gestellt
durch eine Reihe Verhaftungen .

Wie ich höre , ist Baletzki drüben und ist drüben nicht absolut

notwendig . Tie Zentrale hat mich ermächtigt , ihn für hie » von
Euch zu requirieren . Sie tun uns und mir persöntich ernen aro - jen
Gefallen , wenn Sie dafür sorgen , daß er fcheunizst hierher kommt .

Ich kenn das Doppelte und Dreifache leisten , wenn das Blatt
nicht dirclt an mir hängt . Heute habe ich Kräfte , die ich hüten
muß . wie die Gluckhenne ihre Küken .

Mit den herzlichsten Grüßen Ihr August .

»

Aus diesen Briefen ist zunächst wieder einmal zu ersehen ,
mit welchen hinterhältigen Methoden die kommunistischen
Varteifllhrcr gegeneinander arbeiten . Das könnte man

schließlich ihre eigene Sache sein lassen , nach dem alten

Sprichwort : Wer Dreck anfaßt , besudelt sich. Aber mit den

gleichen Methoden behandeln diese Leute nicht nur jene Ar -

beiter , die ihnen noch immer in blindem Glauben folgen .
sondern sie wenden sie auch an im Kampfe gegen die übrige
Arbeiterschaft . Mit allen Mitteln der Lüge und des

Betrugs suchen sie ihre selbstsüchtigen Parteizwecke zu
fördern . Sie haben stets zwei „ Resolutionen " bei der

Hand , wie es Radet so hübsch in seinem Brief vom 7. April
ausführt , « ine für die Zentrale und eine für die Oejfcnt -
lichkeit . Wenn sie unter sich sind , so herrscht bei ihnen kein

Zweifel darüber , daß der Märzputsch eine der dümmsten
Aktionen war , die jemals von politischen Kindsköpfen aus -

geheckt worden sind . Ihren Anhängern aber erzählen sie .

genau so . wie es die Alldeutschen vom Weltkrieg sagen , daß
der Märzputsch ein „ S t a h l b a d " war . Fehlt nur noch ,
daß sie mit Hindenburg sprechen , der Märzputsch bekomme

ihnen wie eine Badereise . Die Arbeiter in Mitteldeutsch -
land , die jetzt in Zuchthäusern und Gefängnissen für das

Verbrechen dieser Sorte von Politikern büßen müssen , wer -
den eine andere Auffasiung über das „ Stahlbad " lzaben .

Man kann es zur Not verstehen , datz die Moskauer Herren
so wenig von der deutschen Wirklichkeit verstehen , wenn nan
den Schwindel Thalheimers liest , daß im April in allen

Bezirken unabhängige und sozialdemokratische Führer in
den öffentlichen Versammlungen gegen ihre Führer aufge -
treten seien . Man begreift dann auch die Empfehlung
Rädels an die Zentrale , sich an die Unabhängigen heran -
zumachen und dort unter der verlogenen Parole der t ?inig -
kcit kommunistische Parteigcschäfte zu betreiben . Radck

braucht „ Zutreiber " , und „ Waldemar " bemerkt dazu : „ Viele
Damen haben das . Im politischen Leben freilich , wie Nadel
selber sagt , neu . " Eine Lehre für die nächste Zukunft :
Unsere Parteigenossen werden es ablehnen , unter de :
Parole der „ gemeinsamen Front " die „ Zutreiber " für die

kommunistischen Politikanten zu spielen !

�Das beste vielleicht aus diesen Briefen ist die Bestellung eines
Berichts über die Weltwirtschaftslage bei dem Rcdak »
reur der „ Frankfurter Zeitung " , Feiler , für
Lenin , den Obersten alles Moskauer Götter . Vor einiger
Zeit nach hat Lenin , in feiner Broschüre über den Im -
pcrialismus , seine wirtschaftlichen Kenntnisse wenigstens
aus H i l f e r d i n g g . . Finanzkapital " geschöpft / Jetzt
aber muß er schon bei bürgerlichen Wirtschaftspolitikern
Hilfe suchen . Feiler ist auf das Geschäft freilich nicht ein »

gegangen , wer das Geld verdient hat , mit dem in Berlin
nicht gespart werden sollte , erfährt man leider nicht . Wenn
man von dieser Episode hört , so begreift man ohne wer -
teres . weshalb die von Moskau ausgehenden Veröffent -
lichungen mit so geringen Kenntnisien übe : die Lag - in der
Welt beschwert sind , dagegen um so anmaßlichc : im Ton
find . Die ruistsch - n Kommunisten haben die Kapitalisten
der übrigen Welt nicht nur zur materiellen Hilfeleistung
aufgerufen , sie begeben sich auch geistig in die Abhängigkeit
der kapitalistischen Oelonomie .

Ein besonders « hrenvolles Zeugnis stellt August Thal »
heftner der Redaktion der „ Roten F a ki n e " aus .
Tie Zentrale muß „Valetzki " in Moskau requirieren , weil
Thalhcimer Kräfte hat . „ die ich hüten muß . wie die Gluck -
Henne ihre Küken " . Man versteht jetzt, weshalb sich so oft
die eigenen Anhänger von ihrem Zentralorgan mit Grausen
abwenden .

Zusammengenommen sind diese Briefe ein neuer Beweis
für den uneiujhörlichen Zersetzupgsprozoß , in dem sich die
kommunistische Bewegung befindet . Jeder auf politische
Sauberkeit und persönlich « Ehrenhastig . ' eit haltende Ar -
oefter wird sich nur mit Gefühlen des Ekels diesem Sumpf
nahern . Aber der Gesundungsprozoß im deutschen und im

Pral ' ftariat schreitet fort , und die Zeit wird

�öffentlich nicht mehr fern sein , in der man sich dieser krank -
halten Verirrung der Arbeiterbewegung nur noch als einer
Epijodc der Vergangenheit erinnern wird .

��. Sa�erung Orstemichs . Vau dem Vorschusse von zirka
fünf Mftlcoiieu PjUno wird die Hälfte zum Alttauf von Kronen
verwandelt werden , womit ftand in Hans die Ewschräntung des
Notendruckes gehen wird . Im September sollen in Wien die
Verhandlungen bezitzzfich der dcfinitrvcn Kreditattion geführt
werden . Die Summe S. - s beftnitiven Kredits fallen zirta 82 Ml -
Uonen Pjund betragen , wovon 25 Millionen von Emftand und
der Rest von sieben Millionen von den übrigen Staaten der
Entente ausgebracht werden soll .

TdxftlorSeitersiretk in K- ' . gien . Die Arbeiter der Weberien
weigern sich, sich mit einer Herabsetzung der Löhne um 8 Prozent
einverstanden m erklären und sind in den Ausstand getreten . Di «
Zahl der Streikenden beträgt etwa 1b OSO,
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Am Zrobor Schwerz In Berlin » jRciniduBbsrf brnbpchl et.
if kcat Grundstück �Sne. otlci jir . 23 aab ( BrUntt äDrgJn Berlin .

ßletnirkrnbiirt
errichlrn .

ft *e zum Jmprignirran von Dachpapp «

Eimaigr Dinmrnbirngrn «rar » biet « Bntaga finb d«> bem »»Irr .
«richnma Siabiau . lchnk binnen I« Tagen , » am Tag » nach ber
Bcißffrnilichnng ab gmchnrt , Ichrrfilich in dapprUcr « ustmignng
oder zu Pralokoll aaznbringrn . Nach Ablaut blrser ffrift können
Einwendungen nicht n,edr erhaben werbe ». Belchrerdnng und
Zeichnungen der grplanie « Aniugr »eg » in nnteiem Bnrea »,
Berlin Tz , »aisee - Wildelm . Siratze S0I, Zimmer Rr . S, enden
DeschSIcatagen In der Zeit von »- dl » 2 Uhr »Schien » »er aben
bezeichne en ffrift ittt Elnftch , an».

jur mündlichen Eiürlerun « der eechtzrltig erchobene « 3tn »e»-
düngen wild vor unlrcem Äommtffiir , Herrn Oberftudtfekmir
Weber , auf Fecitag , den 18. September lu I, vormt tag » II Uhr,
in unterem Sihtuigssaale , Berlin , Itai er . WlIdeim. Strache SOI,
Zimmer Nr. 1, ein Termin anberaumt , zu »em der Unternechmer
lowl , dir Widersprechende » unter der Eröffnung geladen werden ,
dach auch de! therm Au- dieidrn mit der Erörterung der Etnwen -
dnngrn voeg, gangen wird .

IScelin , den 18. August im .
Der Ztndtanaschnch für ( Berlin .

gez. Bordan .

Site Memo «ole Waggon » und Matchinendan «. m. d. f>.
deadflchtlgt . auf Ihrem FitdrUtg ' UNdstüche in Berlw - Borfigwalde .
Breiiendach « Ecke - pandaner Sirache einen Lnftdruchhammer ans«
zustellen .

Etwaig « Einwendungen gegen dl « Ausstellung de« Hammer »
find bei dem unter zeichneten S' °d>°ut . ichuch dluneu 14 Tagen .
vom Tage nach dir Beröffenibchung ad gerechnrr , schrsstl ch ,n
doppr Irr Aut>serrtgu »a oder zu Protokoll anzudringen . Räch
Abiaus dieier Frist Können E>nw. ndungen nicht meor erhoben
werden . D. schrelbun , und Zeichnungen der geplanten Anlage
liegen in unlerem Bneeau . Berit » C Z ttalser - Wilhelm- Str . 50, I,
Fimmm Nr. 8, an den «eschöstMagen In der Feie von 9 dl »? Uhr
wiheen » der oben dezlichneien Frist zur Einstcht an».

Aar mündlichen Erörterung der rechtzeiiig eedodeueu Ein »
Wendungen wird vor uusrrr « Äonimiffor , Herrn Obtrsladt »
frkrrtSr Weder , ans Freitag , den I». September IS?I , »otmiltag ,
N »d» in unserem Sichunggsaale 5taiser »Wslhetm»Stroche 50,
l Treppe , Zimmer Nr. Z, ein Termin audrianmt , zu dem die
Uulerrechmeriu sowie die Widerlprechende » unter der Eröffnung
geladen weiden » dach aach bei ihrem Duebleiden mit de« Er.
dnerung Ort Einwendungen vorgegangen wird.

Berlin , den U. August 1921.
» er Stedcaavschas , für Berlin

gej. B » r d a ».

f l rr einmal geprobt — immer geloht .

öowtanisr . r . &ÄK. fi
« fM ' . . Neue Derkautestellen richtet «in

M�,aa5 » el,e » ? Beneraloerined E. « »rber , Berlin ,
V VUUSUVU » Lichtenberg er Str . 22 (Sglt . . 1881)

Per sofort

gesucht :

IMUleMl
BlffllllllffllilllllllllllllltalPilllWIlllinilll 11111111)1

mit perfcklcii

Spr&dikenntnlssen

Meldunsren ;

12 - 2 Uhr vormittejrs

i tti

G. m. b. H.

Volks - Reise -
Verband

Rsnköll «
Miiuchener Straße 53

!!I!!V!Gpchöp!»!!!I9!!V!99ö!98>!!UP!!!ööö!>PUI?!9

De « M MMMiler - MB
Bemliltmilisstelle Berlin N. 54. Linienstr.

«elchSwjeil » n voi ». » ! Ik dis »achm. 4 llk .
?kle,i >»ff : « « I Äoideii 18Z. 12ZS . l »»? . 97tt .

Donnerotng , den 2». Tlugnst ISZl , abeabe 5 Uchr,
in der « nln de » Sopchien - Lnzenm » , Wetnmeiste » Str . 18, tt

MMliMv - VersWiiilW
aller in der Metallindustrie beschäst

tigten KolleginnenBom S. hl » 10. September :

Durch den Odenwald zum

Neckar bis Heidelberg
Wieder cholnng der ». 18. - 28. riuni oeeanstastete » ürriensochn

' !
Teilnehmerkarte elnschllechllch Fahrt und Berpllegnn » . ,

500 Mark
Anmeldungen find umgehend leoentl . onch schrsftllch ) gegen � ,

«Ääaa . ' ( 5olD- ono SIlöennMft 2ÄL2S !
. . Hu ridjtrn . i .

� ,921 ' n * * m 4, ' >
im T>re,denrr Berten , Dregdener Strohe eö

Tageaordnvng
t. Stellnngnachm » zun » neuen vohnnd
2. verdaudaaugelegendelte » und Verschiedene ».

- vchn » BUtg » . » » bnch kein Zutritt

m Stoffe
sllr Herren - Anzstg », Ulster .
Pnletot », Damen . aasellme ,

Weier 50 . —, 100 —, 150 . - , 200 . - Mark .
Rur langjShrige Verdindungrn mit altbewährten
Fabrik outen bürgen für prei » werte , gute Oualititru .

- Koch & Seeland Zt .
WllIl»III ! »«tSr . l8SZ . Bartraadtantr . iC- 2I Begr . 1893,

% UA ff ' dt *
SZSi billigsten

bei SdlftMchnelder ,
Pticklerstras «« 44 .

Altmetall
haust Jtettkufcr Dumm 6A

Flut link »

Kapier
Mrssing . Zinh Blei ,

Ann
usw . kaust

KoMov8li ? llr . ! 5

Altmetalle
zahl « hoste Prelle . Oknbngn
Str . 1, «eiaickendaeser Sir . 107

1. Hol, Heller .

Kupfer
RlesSM ).ZiiHI. | )j(CllSjiDt!r
Piaik - , Qod- , silDsrimsü

Händlern Extrapreise 1

Brunnenstr . 11

Bcussclstra�c 29

Fcnnstra�e 48

K Itesser
Pidel . auch ds»

SeS —m harinitlsgslen .
se , glänzende grochpoelge Hanl
laffen fich nur durch dl« über 30

Sodr, sicher dewähtte Tastet
»rn beseitigen . M. 12. 50 .

0tta Halodai , «erlin de, SO,
Eisend » hnftr. 4

Tüchtige

für

ütr
sofort gesucht

Meldungen ; 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

Belle - Altlance - Str . 1 . 2
w

V y

Vollversammlung
Dngraordnnng :

1. Stellniignachme zn unseren stöhn » nn » Aedestadedinguag «—
2. Dlekusston .
3. Bredond ». und Beancheuangelegenhritrn .

Achtung ! « chtumc

Seifen

Donn - retng , dem 25 Vngast 1221 , nachm . S Uchr,
tan Drevbener BtseOfdiaftoknue , Dreadener Straße II *

Mmstnilllche So leim
der Vertrauensleute der Metall *

schleife ?. Galvanisierer , Silberpoliere »
Verzinker .

ZüBst ! RMelwimIWMchm 2 * » '
Tlle stüher da Maichinrntührer tätig geweseneu Kollapt *'

werden dringen » ersucht, sich heule , Dtanndng nachm . 4 08*«
im Archeitalosenranm de» Berdandachaase » einznffudea .

Die OrtsveewaltuaO -

Wsnderksrten
iitr alle Gegenden erhöh man in der *

Buchliandlung . . Freiheit " . Breite Str . 8- 1 1

Per sofort gesucht ;

mit perfekten

MMnlssen

Meldungren :
von 11 —12 Uhr vormittags .

UteJ

UMII . UM. ZI - Zs
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Die Borgänge in der Stadtverordnetenversammlung
haben die Kommunisten dahin unizubiegen versucht , dah sie sich
aus einige Unabhängige bezogen , die ebenfalls bei der Holzerei
dabeigewesen wären . Tatsächlich sind einige unserer Genossen in
oem entstandenen Wirrwarr in der Abwehr Parteifreunden , die
mit ausgeregten Bürgerlichen in Konflih gekommen waren , bei¬
gesprungen und haben schlichtend eingegriffen . . Die entstandene
Ausregung und Empörung war begreiflich , sie ist aber nicht das
Entscheidende .

Entscheidend ist die Tatsache , dasi in dem späteren Verlaus der
Citzung alle Bitten und alle Mahnungen des Stadtverordneten -
vorsieheis . die um den Vorstandstisch gruppierten lärmenden
Kommunisten möchten ihre Plätze einnehmen , vergebens
waren . An diesem Widerstand haben allerdings nichr alle

Kommunisten sich beteiligt , ein Teil verhielt sich passiv im
Hintergründe . Mit dieser Seit « der Sache beschäftigte sich gestern
der Aeltestenausschutz der Berliner Stadtverordnetenversamm -
lung . Es handelte sich darum , ob in Zukunft die Parteien den
Anordnungen des Vorstehers Folge leisten wollen . Nach längerer
Aussprache erklärten auch die Vertreter der Kommunisten sich be -
Visit, künftighin den Anordnungen des Vorstehers zu entsprechen ,
soweit sie sich im Rahmen der Geschäftsordnung bewegen .

Natürlich kann es den Fraktionen nicht verwehrt sein , im ge -
Lebenen Falle alle parlamentarischen Mittel anzuwenden , die
ihnen erforderlich erscheinen , um einen bestimmten Zweck zu er -

j*iüKn. Im Rathause , wo die sozialistischen Parteien die Mehr -
hoit haben , wird die Anwendung der Obstruktion im allgemeinen
Nur von Minderheitsgruppen in Frage kommen .

Durch den gewaltsamen Schlich der letzten Versammlung sind
leider wichtige Fragen für weite Kreis « der Arbeiter unerledigt
geblieben . Es sei nur an die Schaffung von ArbeitsmSglichkeit
cht Arbeitslose erinnert . Solche Dinge zu erledigen , erscheint
viel wichtiger , als wenn ein Arbeiterfeind vom Schlage des Herrn
Kimbel einige Sätze spricht oder nicht . Es sind genug Redner
im Rathause , die diesem Frechling und seinen Anhängern gehörig
einheizen können . Dauerrtdcr Krakehl und Radau find die un -
geeignetsten Kampfmittel, ' sie nützen nur dem politischen Gegner .

In Rücksicht darauf , datz eine Reihe Kommunisten an einer in
«Verbindung mit ihrem Parteitag stattfindenden kommunalen

Konferenz teilnehmen wollen , sollen Gegenständ « , auf die die

Kommunisten besonderen Wert legen , zurückgestellt werden . Dazu
urfte auch die Interpellation der bürgerlichen Parteien in

vachen Dr . Rudolf Franzke gehören , eine Sache , in der viele
" lesuhrende Nachrichten und Behauptungen in die Welt ge -
gongen sind und die bei näherem Zusehen auf ein Minimum zu -
lommenschrumpfen .

Schulstreif gegen Gchulreafston in Bohnsdorf

�ie Bohnsdorfer Elternschaft kämpft seit 1H Iahren energisch,
h ' hrou Kindern einen Unterricht angedeihen zu lassen , welcher

Weltanschauung der übergrojjen Mehrheit der Eltern ent -
Ipricht . Die Lehrerschaft der Bohnsdorfer Gemeindeschule lehnte

ab . die Kinder in diesem Sinne zu unterrichten und zu erziehen .
b/ sich sogar im Laufe der Zeit heraus , daß die Wünsche

Eltern nicht nur unbeachtet blieben , sondern auch , dah den
Forderungen der Eltern in jeder Weise entgegengearbeitet wurde ,
"ss «s der Elternschaft endlich gelungen war , zwei sozialistische
�-yrer zu erhalten , welche dem Wunsche der Eltern gemäss den
�roralunterricht erteilten , setzte die Reaktion sofort den Kampf
� und versucht «, die beiden Lehrer , hinter denen die Elternschaft
geschlossen steht , aus der Schule zu verdrängen .

Tcm reaktionären Treiben der Regierung in Potsdam ist es
gelungen , entgegen den Anordnungen der Gross - Berliner Schul -
oiputation , einen der beiden Lehrer auf die Strasse zu setzen . Den
■ocstrebungen der Eltern , welche seit langer Zeit darauf hin -
iwlten . den Lehrer K. . dessen unsoziales und aufreizendes Treiben
gegenüber der Elternschaft höchste Empörung hervorgerufen hatte .
von der hiesigen Schule zu entfernen , wurde trotz allen Pro -
�uen der Eltern nicht nachgekommen . Die Schuldeputation von

Jfvoss. Berlin. welche sich mit dieser Angelegenheit ebenfalls ein -
Mend beschäftigen muhte , hat daraufhin zwei Mal die Versetzung
vos Lehrers K. seit April d. Z. verfügt .

i » Regierung in Potsdam dagegen unterstützte diesen Lehrer

u v Weigerung , dieser Versetzung nachzukommen . Di « Eltern -
' 0W ist jetzt gewillt , mit allen Mitteln die Versetzung des be -

treffenden Lehrers durchzusetzen , um den bereits entlassenen so-
zialistischcn Lehrer wieder in die Schule zu bringen .

In einer äusserst stark vesuch . en Elternversammlung am 19.
d. M. in der Gemeindcschule zu Bohnsdorf wurde ei n st i m m i g
folgende Resolution angenommen :

„ Die am 19. August vcrjaminelten Eltern und Eniehungs -
berechtigten der Bohndorfer Volksschülcr haben mit Befremden
von dem Verhalten eines Teils der L' hrcrjcl . aft Kenntnis ge -
nammen , dass nicht nur eine völlige Missachtung der berechtigten

- Wünsche der Eltenschaft , sondern auch ein Beiseiteschieben und eine
j Verhöhnung der ' Grog - Be liner Schulverwaitung oarstellr . Die

Elternschaft verpflichtet stch, den Elternbeirat zu unterstützen und
jede seiner Anordnungen , insbesondere soweit sie die Durchführung
der bereits von der Schulverwaltung hestimmten En- fernung des
Lehrers K. erreichen will , mit allen Mitteln der Solidarittät zur
Durchführung zu bringen und gegebenensalls die Kinder vom Ün-
terricht fernzuhalten . "

Der Elternbeirat hat belchlossen . dass die Eltern vom Montag ,
den 22. August ab . ihre Kinder nicht mehr am Schulunterricht
teilnehmen lassen .

Oer „ Geist von Potsdam " geht um

Die Schulregierung in Potsdam , der auch Neukölln untersteht ,
beginnt denreaktonären Kampf gegen unsere Schulen , speziell
aber gegen unsere sozialistischen und kommunistischen Lehrer , gegen
die Einführung der kollegialen Schulleitung und
in brutalster Form gegen jedes Mitbestimmungsrecht
der Eltern . Dem Streben , die weltlichen Schulen in freie
Gemeinschaftsschulen umzuwandeln , versucht sie dadurch den
Garaus zu machen , dass sie den Lehrern , die mit uns gehen wollen ,
androht , ihnen ihre garantierten Reste als Staatsbeamte zu ent -

ziehen , ihnen von Staatswegen keine Gehälter mehr zu zahlen .
Durch plötzliche Schulrcvisioncn will man die sozialistischen und
kommunistischen Lehrer unmöglich machen , sie aufs Strassenpflaster
werfen oder wieder unter die alte Knute zwingen .

Eltern , lasst euch euer Mitbestimmungsrecht
nicht länger vorenthalten , stellt euch mit euren

i Kindern vor eure Schulen , vor eure freiheit -
lichen Lehrer , i n k a m p f b e r e i t e r Einheitsfront
gegen die Schulreaktion .

Sine stürmische Slternversammlunq
Bereits bei Beginn der von der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer

Elternbeiräte des 12. Bezirks und den Ortsgruppen der II . S. P . D.
und der S . P . D. einberufenen ösfentlichen Eltcrnoersammlung

zeigte das Barometer Sturm an . Es stellte stch heraus , dass die
Rektoren der Mittelschulen durch die Kinder die Eltern hatten
einladen und gleichzeitig über den Zweck der Versammlung falsch
informieren lassen . In den einzelnen Klassen ist das Thema ein -

gehend besprochen worden . Das Thema lautete : „ Protestgegen
die Verdrängung der Gemeindeschüler in Steglitz durch die Mittel -

schüler und die Höheren Schüler . "
Das Referat hielt Genosse Hermes . Da die Rektoren den

Eltern hatten mitteilen lassen , es sei beabsichtigt , die Auflösung
der Mittelschulen zu verlangen , so war die Erregung der Zuhörer
künstlich hervorgerufen worden . Durch Zwischenrufe und Be -

merkungen der Mittelschullebrer während des Vortrages wurde
diele dann noch erheblich gesteigert . Genosse Hermes stellte zu
Anfang seiner Ausführungen das falsch« Gerücht richtig . Er führte
dann unter anderem aus . dass die Schulgebäudemisere in Steglitz
bereits zu unhaltbaren Zuständen geführt habe . Die sämtlichen
Gemeindeschnlen seien auseinandergerissen , während die höheren
und Mittelschulen bis auf eine Ausnahme zusammen arbeiten
könnten . Ein geregelter Unterricht und eine einheitliche Leitung
seien unmöglich . Neue Räume mühien geschaffen und vorhandene
besser ausgenutzt werden , indem die Höheren Schulen sich auch
etwas einichränkten . Er verwies aus da » Friedrichsstist , da » von
der Technischen Rcthilse deleat sei und sich als Schulgebäud « eigne .
Ein neues Schulgebäude müsse gebaut werden , in der Zwischenzeit
aber eine Aushilze durch Baracken gelchafsen werden . Die Gebäude
in der Sachlenwaldstrasse und am Markusplatz seien Gemeinde -
schulen, und die Gemeindeschüler erbeben berechtigten Anspruch an

diese Gebäude . Da die Gemeindeschüler die grosse Mebrheit bilden .

so müsse auf diese auch die entsprechende Rücksicht genommen
werden .

Etadtschulrat Dr . Anders versprach , für die Schaffung neuer
Gebäude einzutreten , da er die Zustände als unhaltbar anerkennt .

Die Mittelschuldirektoren Iank und Tourbier setzten sich mit
aller Wut und Ueberredungskunst für ihre Schulen ein .

Genosse Hermes forderte im Echlusswort eine sofortige Aende -

rung , da man nicht zwei Jahre , bis ein Neubau fertig ist , warten
kann . Er bedauerte , dass der Stadtschulrot die Versammlung nicht
mit den Massnahmen bekanntgemacht hat , die er in der Zwischen -

zeit treffen will .

War die Versammlung auch nicht von den Eltern der Gemeinde »

schüler besucht , die doch am meisten interessiert sind , und war sie
auch etwas stürmisch , so ist doch der Zweck , die Cchulgebäudefrage
ins Rollen zu bringen , erreicht worden .

Die Arbeiter und Angestellten von Steglitz aber mögen erkennen ,
wie fest die besitzenden Kreise zusammenhalten , wenn es sich darum

handelt , ihre Vorrechte zu verteidigen . Darum dürfen sie bei

der Stadtoerordnetenwahl nur die Kandidaten der U. S . P . D.

wählen .

Der neue Mädchenmord
Taten eine » sexuell abnormen Menschen

Das neue Verbrechen an einem Mädchen , das in der vergange -
neu Nacht in der Langestrajze 88 - 89 , in der Gegend des Schlesi »

schen Bahnhofes , verübt und gleich entdeckt wurde , versetzt die Be -

völkeruna dort in grosse Aufregung . Der verhaftete Hondelsmanv :
Karl Erohmann stand früher schon im Verdacht , die Frida Schu -
bert ermordet und ihre zerstückelte Leiche beseitigt zu haben . Be -

weise liessen sich damals nicht beibringen . Jetzt ist aber der Der -

dockst von neuem rege geworden , und in der Einwohnerilbaft hat
er stch schon zur Gewisshcit verdichtet . Tausende sammelten sich
heute vor dem Hause und auch vor der Frankfurter Wache , auf
der der Verhaftete zunächst festgehalten und verhört wurde . Als

Erossmann unter sckarfer Bewachung von Kriminalbeamten von
der Wache noch einmal nach seiner Wohnung und dann im Auto

! nach dem Polizeipräsidium gebracht wurde , kam die Erregung in

leidenschafilichen Ausdrücken zutage . Die Menge , besonders die
! Frauen , verwünschte den Mörder und griff ihn tätlich an ,
| nackidem sie die Sibutzkett « der Kriminalbeamten und Beamter . » r

Schutzpolizei , die st « mit blanker Waffe in Schach zu halten ver -
suchten , durchbrochen hatte . Nur das entschiedenste Eingreifen der
Polizei verhinderte einen Akt der Lynchjustiz . Der Verdacht gegen
Grohmann ist in der Tat nicht von der Hand zu weis,en . doch be¬
darf alles , was bisher für und gegen ihn vorgebracht worden ist .
noch einer gründlichen Nachprüfung .

Bei seinem ersten Verhör auf dem Polizeipräsidium gab der
Verhaftete zu , dass er stark sinnlich veranlagt sei und oft Mädchen
mitgenommen habe . Er babe in der dortigen Gegend sich immer
die ausgewählt , die ihm bekannten . dahsieHunger hätten .
Co habe er in der gestrigen Nacht auch die Boretzke am Schlesischen
Bahnhof kennen gelernt . Vor Antritt des Heimweges habe er
mit ihr erst noch ein Variete besucht . Hier hätten sie sich beide so
betrunken , dass man sie hinausgewiesen habe . In diesem Zu -
stände seien sie endlich hinaufgegangen . Seiner Veranlagung
entsprechend habe er das Mädchen mit dessen Einwilligung g e f e s -
seit , und sich weiter mit ihm zu schaffen gemacht . Das wider -
spricht seiner ersten Angabe , nach der ihn ein Diebstahl in Wut
versetzt haben soll .

Die geheimnisvollen Mordtaten , auf die die Leichensunde im
Engelbecken und im Luisenstädtischen Kanal zuriickzufübren sind .
begangen zu haben » bestreitet Erossmann . Die Nachprüfung und
Ergänzung früherer Ermittelungen und neue Bekundungen werden
hoffentlich darüber bald Klarheit bringen . Der frühere Verdacht
gegen ihn war durch sein Treiben und besonders auch durch einen
brenzlichen Geruch aus seiner Wohnung wackgeworden . Man
vermutete , daß dieser Geruch von dem Versuch , Leichenteile zu
verbrennen , herrührten , wie er an mehreren aufgefundenen
Stücken gemacht worden ist . Di « Kriminalpolizei durchsuchte da -
mal ? auch Erohmanns Wohnung , fand aber nichts Verdächtiges .

Die Arbeiterfreundlichkeit der Berliner Kinobesiher
Die Besucher der Kinos , soweit sie den proletarischen Bevölke »

rungsschichten entstammen , haben ein grosses Interesse , zu ersah -
reu , wie weit das Empfinden der Berliner Kinobesitzer geht .

Verschiedentlich wird den Vorführern zugemutet , ihre Tätiglsit
als Nebenberuf aufzufassen . Als Wochenlohn wird diesen dann
«ine Summe von 109 — 150 M. angeboten . Die ungewöhnliche
Hitzeperiode dieses Sommers muss herhalten , die Notlag « der
Kinobesitzer darzulegen . Diese Erscheinung der Schliessung tritt
jedoch jedes Jahr zutage . Die Kinobesitzer versuchen nun die Tä -
tigkeit der Vorführer als so unbedeutend wie möglich hinzustellen .
Trotzdem deren Gesundheit durck die Arbeit , sowie die durch die
Ichlecht « Entlohnung bedingte Unterernährung das Gegenteil be -

zeugt . Nun wird von den Kinobesitzern versucht . Kinovorsllhrcr
im Nebenberus einzustellen : dass durch diese Dovpelbeschäftigung
die Arbeitslosigkeit vergrössert , die Erwerbslosenfürforge stark be -
lastet wird , bedarf keiner weiteren Erwähnung . Die Erwerbs -
lofenfü ' sorge muss hier unbedingt eingreifen . Di « bisherige Kon -
trolltätiakeit griff nur zaghaft zu . ' Ks muss verlangt werden .
dah diese Tätigkeit der Deutschen Filmgewerkschaft übertragen
wird . Diese Ausbeutung muh unterbunden werden .

Viele Kinobesitzer setzen sich auch rigoros über die Bestimmungen
des Vetriebsrätegesetzes hinweg . Betriebsräte und Obleute be -

Felftnbrunner Hof
cu � Von Anna Croijfant - Ruft � � � . . ,l43- Fortsetzung ) ( «achdruck vetbgUn )

Helene wurde dunkelrot bis unter die Haare und stotterte
" Ur ei »: „ Danke , ziemlich gut . "
�' t nicht dein Bruder auch da ? " frug Eugenie dazwischen .

weine , ihn vorhin gesehen zu haben . "
» - un wurde Mila ihrerseits rot .

»Heinrich ?" frug sie hastig .
"Heinrich kommt erst später . "
«Ich meinte Peter " , erNärte Eugenie .

. »Peter ! ! — Ich kümmere mich nicht darum , ob er da ist
�er nicht . "

„Aha, das is Ihr kleiner Tunichtgut ! Ja , sowas gibt s

manchmal in de Familie . "
weiss , was noch aus ihm wird : er ist eine ganz ab -

k>»„ /liche , verschlossene Natur , meiner Meinung nach hoch -
3° bt " , widersprach Eugenie eifrig ihrer Mutter .

aiÄ * du nicht alles weiht ! " Rolf sah spöttisch und zu -
»' nch ärgerlich aus . „ Schade , dass er nicht Senior ist !

wirklich schade " , bemerkte Eugenie ruhig .

s�aiu » Thomann knüpfte ihre Hutbänder auf : sie war ent -

bim II, ärgerlich , nein , sie war zornig . Noch kein Wort

ig �olf mit dem jungen Mädchen gesprochen .
ilrn�dezu unhöflich ! Wollte er beleidigen ? Sie forderte

Ivr -H mit einem kleinen Schütteln des Kopfes auf , zu

<» > aber Rolf blieb unnahbar . .

I «in £ ?e�en ee nachher auch auf den Aussichtsturm , �rau-
gut .

H�ene ? " suchte sie ihres Sohnes Unhoflichkeit wieder

" " viumachen .
ja . wir alle . Frau Thomann vielleicht auch ?

r die Mädchen mit Herrn Thomann ? " „ -

Rleinf v®at denn das ? Hatte sie stch geirrt ? Hatte die

Mi » aicht eben — ? — nein , das konnte nicht sein .

vyk lachen Augen hatte die ihren Sohn KsiSesehen � �dcr
öng, »,� Täuschung ? Jetzt sah sie wieder mtt stillen , etwas

NÄ « ? Augen da . und Rolf erwiderte , indem er phleg

derum » ftne Sisione drehte und dabei angel�entl ich darauf

der >, �ah : „ Ich ? Kaum : die braven Veranstaltungen

Li ? draven Spiessbürger interessieren mich nicht . Hören

geschmackvoll ! " , .
üendwo aus einem versteckten Boskett ertönte « in

Hornruf : das war das Zeichen zum Aufbruch nach dem

Seidefelsen , und Helene empfahl sich sehr rasch .
Alles sah ihr nach , wie sie stolz und gross zwischen den

Bänken durchging , den Hut am Arm und ihre prachtvollen
dunklen Haare schürtelnd .

„ Nicht wahr , Mutter , sie ist schön ? " fragte Mila be -

geistert .
„ Natürlich ! " bemerkte Rolf sarkastisch , „sie gleicht doch

Heinrich ! "
Die Mutter war plötzlich in schlechter Laune : sie hätte sich

vielleicht selbst nicht Rechenschast geben können , wodurch .
Sie brummte :

„ Co was ! Nimmt se de Hut runner ! Des gehört sich
nit ! Ueberhaupt : Sie g' fallt mir nit ! Was braucht Ihr
des Mädche an de Tisch zu bringe ! "

„ Ach Mutter , du warst doch ganz freundlich , und du

hast . . . " -

„ Keine Bourteile ! " schrien Rolf und Eugenie gleich -

ringt mir dag Mädche nit etwa gar in » Hau » ! "
brummte Frau Thomann .

„ Was soll sie denn in unser Haue ? " fragte Rolf er -
staunt . Mila sah ihn spöttisch an und unterdrückte mit

Mühe ein Lächeln , ein altgescheites , weises , junge » Mädchen -
lächeln .

„ Nun wollen wir aber auch auf den Aussichtsturm gehen ,
Mama ! Alle Leute gehen ja schon ! " schmollte Mila .

„ Wenn alle Leut ' gehen , nachher bleiben m i r da . Mir

sin ' die Thomanns . "
Eugenie setzte sich ruhiD nieder : Mila dagegen konnte sich

nicht beherrschen . Die Tränen liefen ihr wie einem Kinde
über die Backen , und als die Mutter schalt , stampfte sie mit
dem Fuss auf und war plötzlich ungebärdig : „ Und ich will
aber hin , und ich will auch hm ! "

. T) ummi Pienz ! " fuhr sie die Mutter an . „ Schämscht du

dich nit ? Gleich setzscht de dich Widder ! "

Doch Mila setzte sich nicht , sondern fuhr fort zu weinen ,
indem sie geradeaus in die Luft nach irgendeinem imitfli »
nären Punkt sah , während die Tränen , ohne dass ihr Gesicht
nach Schmerz aussah , immer nachrannen .

„ Haltung Mila ! " kommandierte die Mutter . „ Man muss
seine Mitmensche kein Schauspiel gebe . "

„ Habe ich bereits gesagt " , schob Rolf trocken ein .

„ Ach was ! Haltung ! ' ' schimpfte Mila . „ Ich will ein

Mensch sein und keine Marionette . Du kannst es auch nicht ,

Mutter , und Rolf hätte in England bleiben sollen , dann

würde ich nicht mit „ Erziehung geplagt ! "
Noch immer schimpfend und bockend , setzte sie sich aber

sofort , als sie die Mutter die Hutbänder lüften sah . Mit

einer gebieterischen Bewegung bestellte Frau Thomann sehr
laut einen teuren Flaschenwein und fuhr zugleich mit einer

grossen Handbewegung über den Tisch hin , indem sie sagte ,
es lohne sich nicht , sich über irgendwas oder über irgendwen
da herum aufzurgen , da doch alles Chor sei . Man konnte

die ganze Landschaft bis weit über dte Ebene hin darunter

verstehen , so umfassend war die Geste .
Rolf war nun gereizt .
„ Ich weiss nicht , was Ihr für Leut « seid ! Abwehr am

unrechten Ort , Hochmut am unrechten Ort , Güte am un -

rechten Ort — aber vornehm , vornehm muss alles aus -

sehen . "
„Philister sind wir eben . Rolf , trotz der Genfer und

Brüsiler Pension " , erwiderte Eugenie . „ Kann es denn an -
ders sein ? Andere Leute in unseren Verhältnisien leben
einmal ein « Zeitlang in einer grossen Stadt , oder lassen
ihre Töchter reisen . Aber bei uns heisst es : „ Was wollt

Ihr denn ? Ihr habt ja alles ! " Ja , mit dem Strick am
Bein ! So erlaubt uns Mutter alles . Dass ein Sohn
hinaus will und andere Interessen hat , ist selbstverständlich .
Aber wir ! Wir Mädchen ! "

„ Dumme unreife Ansichten ! " schrie ihre Mutter empört .
„ Je es noch nit genug , wie Ihr verwöhnt werd ' t ? Aach
noch reise ! Wo m' r sich soviel Müh gibt , e harmonisch
Familienlebe herzustelle . Die besibde Schule , die erschde
Lehrer , die teuerschde Kleider ! — Ihr verschteht ' s nit , aus
Euerm Lewe was zu mache , des is es ! Ich Hab e Kunschr -
werk aus mein Lewe gemacht , trotz aller Hemmnisse ; aber
Ihr seid Schtümper , kein hohe Sinn habt ' r, do stickt ' s
drinn ! "

„ Ach Gott , Mutter ! " erwiderte Eugenie ungeduldig ,
„ deine Gedichte ! Wir wissen das schon . Aber trage doch
auch uns etwas Rechnung . Du bist intolerant . Wir sind
eben anders geartet , wir wollen anderes , und wir wollen
nicht immer gehemmt sein ! "

« Wa » ? Was ? Ich tät euch hemme ! Da hört sich aber
verschiedenes uff ! Ich förder euch ! "

„ Ja , auf Kommando Stunden nehmen , auf Kommando
Klavier spielen ,auf Kommando lesen oder schwärmen , das
ist auch Tyrannei — "

( Fortsetzung folgt . )



stehen vielfach nicht . Um ihre ohnehin schon kümmerlichen Rechte
werden die Kinoangestellten geprellt . Beschwerden an die ver -
chiedenen Gewerbcinspekttonen blieben� weil keine dieser sich für

' «. ständig hielt unerledigt . So kehlten bis heute die Betriebsräte
l�ro . Obleute im . �Marmorhaus " . Kurfürstendamm , Pritzkow ,
Niiinzstr . 16 , Welttheater . Moabit ( Meierei Bolle ) . „ Moderne
Lichtspiele " , Brunnenftr . 25 und andere Theater . Die Kinobesucher
haben jedoch ein großes Interesse daran , dort ihre Unterhaltung
zu suchen , wo die Arbeitsverhältnisse durch die zuständige Orga -
nisation ( Zentralverband der Film - und Kinoanaehörigen ) ge -
regelt sind . Darum hat die organisierte Arbeiterschaft die Pflicht .
hier nach dem Rechten zu sehen und die Forderungen der organi -
pcrten Lorführer zu unterstützen .

Rückkehr der Berliner Kinder aus Norwegen . Genossin D e m m-
ning teilt uns mit : Die am 23. Juni nach Norwegen ausgereisten
Kinder kehren am Mittwoch , den 2i . August , vormittags 11 Uhr .
zurück und treffen am Stettiner Bahnhof ein . Die Eltern haben
pch streng nach den Vorschriften der Ordner zu richten .

Das Bezirksamt 11 , Berlin - Schöneberg gibt bekannt , daß die
Umsatz - und Luxussteuern , soweit die Veranlagungen bereits zu -
gestellt sind , spätestens bis zum 3. September 1921 an die Steuer -
käste 11 » ( früher 1) , werktäglich geöffnet von 8 —1 Uhr . Sonn -
abends von 8 — XI Uhr , Rudolph - Wilde - Platz , zu zahlen sind . Nach
Ablauf dieser Frist erfolgt ohne weitere Benachrichtigung die
kostenpflichtige Veitreibung im Verwaltungszwangsverfahren . Eine
besondere Mahnung durch Verwendung von Mahnzetteln findet nicht
statt .

Da » nächste städtisch « Bolkskonzert des Philharmonischen Or -
chesters , unter Leitung von Otto Marienhagen , findet am Diens -
tag , den 23 . August 1921 , in der Brauerei Königstadt , Schönhauser
Alle « 10 - 11 , statt . Beginn des Konzertes 8 Uhr Das Programm
lautet : Sinfonie E- moll von W. A. Mozart , Variationen über
ein Rokokothema für Violincello von T. Tschaikowsky , Variationen
über ein Thema von Haydn von Z. Brahms , Ouvertüre zu „ Der
Freischütz " von T. M. v. Weber . Der Vorverkauf zu den VoUs -
konzerten findet statt bei A. Wertheim . Leipziger Straße , in der
Berliner Eewerkschaftskommission , Engelufer 15, im Zigarren -
geschäft von Horsch und in dem betreffenden Konzertsaal . Die im
Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden abends an der
Kaste verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 1,50 M. Kasteneröff¬
nung 7 Uhr .

Berbotene Keldfammlungen . Dem Deutschen Bürger -
block , der sich auch „ Dostga " ( Deutsch - Oberschlesische
Sicherheitsorganisation ! ) nennt , ist jede öffentliche
Sammel - und Werbetätigkeit verboten . Nach den bisherigen
Feststellungen zielt das Unternehmen lediglich auf eine Bereiche -
rung seiner Gründer bzw . Leiter ab . Das Unternehmen ist des -
halb durch Erlaß des Staatskommistars für die Regelung der
Kriegswohlfahrtspflege in Preußen unter Verwaltung gestellt
worden .

iL

Resultat der Wahlen der Arbeitnehmerbeisitzer
zum Gewerbegericht

Gestern fand die Wahl zu den Gewerbegerichten statt . Von de «

abgegebenen Srimmen erhielt die Liste der Freie « vewertschaste «
120 351 , zirka 232 Mandate , die Lifte der Deutschen vewerkverein «
5507 Stimmen , zirka 12 Mandate , die Liste des Nationalen Ee »

wertschaststartells 2596 Stimmen , zirka 6 Mandate . Die zurück¬
gezogene Liste der Bankbeamten erhielt 8 Stimmen . Ungültig
waren 36 Stimmen . Zwei kleine Wahlbezirke stehen noch aus .

Wenn auch dieses Wahlergebnis zeigt , daß die b ü r g c r l . i ch « n
Gewerkschaften mit ihren zirka 8000 Stimmen keinen

Einfluß irgendwelcher Art haben können , um so bedauerlicher

. ist es , daß die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft den

Aktivposten , den die Eewerbegerichte als soziale Einrichtung für
die Arbeiterschaft darstellen , nicht vollständig erobert hat . Es gibt
keine Entschuldigung dafür , weil schönes Wetter war , und die Er -

holung an irgendeinem märkischen See für die Arbeiterschaft

zweifellos notwendig ist , dadurch aber den Gegnern auch nur einen

Fußbreit abzulasten . Es ist auch richtig , daß der Magistrat seine

Pflicht nicht in der Weise erfüllt hat , wie es notwendig gewesen
wäre . Er hat es verabsäumt , die Wahllokale am Sonntag noch -
mal ? zu veröffentlichen , was im allgemeinen als selbstverständlich
angenommen wurde . Dadurch sind Zehntausende nicht zu ihrem
Wahlrecht gekommen , weil sie nicht wußten , wo s h ihr Wahllokal
befindet .

Die christlichen Gewerkschaften hatten keine Listen
aufgestellt mit der Begründung , daß der Magistrat die Wahl zu

schnell forciert hätte . Es muß aber angenommen werden , daß dies
als Vorwand dienen sollt «, um ihre Schwäche zu verbergen . Di «

zirka 2695 Stimmen , die das Nationale Gewerkschaftskartell er -

hielt , sind ein trauriges Ergebnis und zu beklagen für die allge -
meine Arbeiterschaft , weil diese in der allgemeinen Arbeiterbewe -

gung gar keine Rolle spielen , so ist doch jede Stimme für diese

Liste bedauerlich , weil wir in ihnen unsere schärfsten Gegner sfljen

müssen und sie als die gelbe Giftpflanze in der Arbeiterschaft be -

trachten .

An die Kolleginnen und Kollege « in der

Metallindustrie !
Die Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter - Ver -

bandes hatte beschlossen , am 15 . August zum 1. September den be -

stehenden Tarifvertrag für die Berliner Metallindustrie zu kün -

digen .
Das erste Verhandlungsergebnis wurde unseren Kollegen in der

Wochenbeilage der Metallarbeiter - Zeitung Nr . 31 bekanntgegeben .

Dieses lehnten die Funktionäre des Metallkartells ab .

Am Donnerstag , den 18. , und Sonnabend , den 20. August , haben

erneut Verhandlungen mrt dem Verband Berliner Metall - Zn -

dustrieller stattgefunden . Das Verhandlungsergebnis ist an

anderer Stelle der Zeitung den Kolleginnen und Kollegen

mitgeteilt worden .

Es besteht die Möglichkeit , daß dieses Verhandlungsergcbnis am

15 . September zum 1. November wieder gekündigt werden kann .

Das Metallkartell hat nach reiflicher Erwägung beschlosien , den

Kolleginnen und Kollegen innerhalb der Metallindustrie das Ver -

handlungscrgebnis zur Annahme zu empfehlen . Zu diesem Zweck

findet am Donnerstag eine U r a b st i m m u n g in den Betrieben

der Metallindustrie Groß - Berlms statt . Wir ersuchen alle Kalle -

ginnen und Kollegen , sich restlos an der Urabstimmung zu be -

* e� ' 0en
Die Organisation des Metallkartells .

Getverkfchafien und Deutscher Deamtenbund

Zu dem geplanten Abkommen zwischen dem Allge meine n

«M» 5«, ifsftort firJpttlßlflcfjÄflöUUTtb UTlb bCITI - OCUtluJCft

« - NM t e n b NN d tat nunmehr auch der Bundesausschuß des

ADGB Stellung genommen und folgende Entschlie�rna gefaßt :

Sollte in angemessener Frist eine Vereinbarnna nicht zustand «
kommen , so wird der Vorstand des ADGB . beauftragt , mit den
beteiligten Verbänden und dem Afa - Bund in Verhandlungen zu
treten , um die Grundlage für eine gewerkschaftliche Beamtenbe -
wegung im Anschluß an den ADGB . und Afa - Bund zu schaffen . "

Sowjetrußland und das russische Proletariat
Am 19. August 1921 fand eine vom Werbeausschuß der

II . S. V. D. - Eisenbahner einberufene und gutbesuchte öffent -
liche Versammlung im Eewerkschaftshaus statt . Dieselbe nahm
im Verhältnis zu den anderen politischen Versammlungen einen
sehr guten Verlauf . Genosse M i n ck referierte über das Thema
„ Sowjetmßland und das russische Proletariat " . Er brachte in
seinen sachlichen Ausführungen an Hand von zahlreichen Erfah -
rungen und Beweisen klar zum Ausdruck , daß dies in Rußland keine
Diktatur des Proletariats sei , sondern eine solche der kommunisti -
schen Partei , welche sich mit der Zeü zu einer reinen Vureau -
kratie herangehildet hat . Aus feinem objektiven Bericht laut
des statistischen Materials auf sozialen , wirtschaftlichen , politi -
schen , sowie auf sämtlichen Gebieten war klar zu erkennen , daß
diese Gewaltherrschaft der Kommuni st ischenPar -
t e i in Westeuropa genau so zum Schaden des Proletariats werden
würde . Essei nicht anders , als der frühere Zarismus , welcher nur
unter anderer Flagge segelte . ( Siehe Kommunistische Arbeiter -
Zeitung Nr . 223 . ) Er führte auch einige gute Einrichtungen an .
Aber trotzdem seren die Rechte , die der Arbeiter in Rußland
hat , nicht so, wie sie in einem Arbeiterstaat sein müßten . Den
Vergleich der Gegenseite , daß es hier in Deutschand auch so sei .
tonnte der Referent mit dem Hinweis entkräften , daß doch wohl
ein großer Unterschied zwischen einer kapitalistischen und Arbeiter -
regierung sei . Wenn hier die Verhältnisse so liegen , so kämpfen
wir dafür , um dieselben zu verbessern . Aber dort müßte der
Rechtszustand der Arbeiter ein erheblich besserer sein . Ein jeder
solle hier daraus seine Konsequenzen ziehen . ( Lebhafter Beifall ! )

Als Korreferent trat ihm S ch i e m e n z von der V. K. P . D. ent -
gegen . Trotz seiner persönlichen Verdächtigungen und Verleum -
düngen konnte er dem Genossen Minck keine sachlichen Entkräkti -
gungsmomente anführen . Im Gegenteil , er mußte sogar manches
bestätigen . In der Diskussion versuchten einige Anhänger des
Korreferenten durch unsinnige Zwischenrufe die Versammlung zu
stören . Jedoch scheitert « dies durch tatkräftiges Eingreifen un -
serer Genossen in die Diskussion . An Hand der realen Tatsachen
konnten sie die Ausführungen des Genossen Minck nur unter -
stützen . Sämtliche Redner betonten , daß der Korreferent besser
getan hätte , wenn er sich feine Worte gespart hätte , und die -
tenigen , die da glaubten , der Ton macht die Musik , mußten sich
eines anderen belehren lassen . Folgende Resolution wurde ein -
stimmig angenommen :

„ Die am 19. August 1921 im Gewerkschaftshans stattfindende
Versammlung des Werbeausschusses der U. S . P . D. verlangt ,
daß in Anbetracht der ungeheuren Not in Rußland die drei pro -
letarischen Parteien und der A. D. E . B . sich endlich zu einer
schnellen und einheitlichen „ Hilfe für Sowjetrußland " zusammen -
finden und selbstlos alle Bedenken zurückstellen . "

Genossen , Eiseubahnarbeiter , Beamte ! Ihr
habt e » gesehen , daß Ihr nur durch Eure Geschlossenheit in der
Lage seid , den Zerstörern Eurer Bersammlungeu den richtigen Weg
zu weisen . Wollt Ihr , daß in künftigen Versammlungen und in der
Presse Eure Interessen vertrete « werden , so bestellt , lest die » Frei -
heit " und werbt für dieselbe . Wollt Ihr eine geschlossene Front , um
»n Zukunft der Reaktion und deren Helfershelfern entgegenzutreten ,
dle es stündlich versuchen , auf jede Art und Weise , ohne daß Ihr e »
merkt . Eure Interessen mit Füßen zu treten , speziell in den Staats «
betrieben , so schließt und füllt die Reihen der U. S . P . D. - Eisen .
bah « « . Jeder Eisenbahner bestelle sein Sprachoraan die » Frei -
heit " bis zum 25 . 8. d. I . bei der nächsten Poftanftalt oder beim
Berlog , Breiteftr . 8- 9.

Sperre . lieber die Firma Siemen » und Halsk « , Baustell « Nord «
südbahn . Halles chey Tor . wird hiermit die Sperre verhängt . Kein .
Zimmerman darf dort arbeiten ! Während des Streiks der
Zimmerer hat sich dort aus den Bauarbeitern «ine Streikbrecher -
kolonne gebildet , die die Arbeit der Zimmerer weiter anchiihrte .
Trotz Eingreifens des Vauarbeiterverbandes konnten dieselben von
ibrem unsolidarischem Verhalten nicht abgebracht werden . Bei
Beendigung des Zimmererstreiks wurden durch das Verhalten der
Streikbrecher 11 Zimmerer nicht wieder eingestellt . Jetzt verlangt
die dortige Bauleitung , daß die übrigen dort wiedereingestellten
Zimmerleute mit dieser Streikbrecherkolonn « zusammen arbeiten
sollen , was die Zimmerer jedoch mit Recht verweigern .

Der Borstand des Zentralverbandes der Zimmerer .

Perband der Gemeinde - und Staatsarbeiter . Gau Brandenburg .
Am 11. August fand im Berliner Eewerkschaftshause die dies -

Jährige
Kon,erenz der dem Gau Brandenburg angeschlossenen

silialen statt . In derselben waren 39 Filialen mit 12 Delegierten
und 21 Gästen vertreten . Die Diskussion über den T ä t i g k e i t s -

beridjt ergab , daß die Filialen an der Tätigkeit der Gaulei -
tung nichts auszusetzen hatten . Unter Punkt 2 der Tagesordnung
referierte M ü n t n e r über Reichsmanteltarife der Gemeinde .
und Staatsarbeiter . Hinze - Wittenbcrge forderte die B e s e i t i -
gung sämtlicher Unter st ützungen , weil die Eewerk -
schaften Kampf - Organisationen sein sollen . Weber -
Eberswalde gab�der Unzufriedenheit unserer Kollegen in Ebers -
walde mit dem Reichs - Manteltarif Ausdruck . In seinem Referat
über den Abschluß der Bezirkstarife für Gemeinde - und Chaussee -
arbeiter betonte Müller die ungeheuren Schwierigkeiten , auf
die die Gauleitung beim Abschluß dieser beiden Bezirkstarife ge -
stoßen war . Die Delegierten der Filialen Jüterbog . Nauen und
Etraußberg erklärten , daß ihre Kollegen sich nicht mit dem neuen
Bezirkstarif befreunden könnten , sondern forderten , daß derselbe
in möglichst kurzer Zeit revidiert werde . Kühne teilte dazu mit .
daß die Lohntafel des Bezirkstarifes und ebenfalls der Chaussee -
arbeiter - Bezirkstarif bereits wieder gekündigt seien . Ein Antrag
der Filiale Potsdam , welcher sich mit scharfen Worten oegen die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 10 . 11. 20
und gegen die Technische Nothilfe wendet , wurde ein -
stimmig angenommen . Ebenfalls wurde ein Protest beschlossen
gegen den 8 üb der Schlichtungsordnung . Ein weiterer
Antrag der Filiale Potsdam , die wöchentlichen Beiträge
ab 1. Januar 1922 um 1 M. zu erhöhen , damit die

Streikunte - stützung dementsprechend erhöht werden könne , wurde
dem Verbandsvorstand als Material zum nächsten Verbandstag
überwiesen . K u h l m e y - Brandenburg beantragte , daß der

Hauptvorstand beim Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund für
eine einheitliche Regelung der Unterstützung ? -
sätze innerhalb der freien Eewerkschaftsbewe >" ' na «intreten solle .
Auch dieser Antrag wurde angenommen . Zwei Anträge der Filiale
Luckenwalde , welche sich auf die Ausbreitung der A g i -
t a t i o n beziehen , wurden dem Ve ' bandsvorstand überwiesen .

Zum Lohnkampf der Kraftdroschkenführer . Eine äußerst stark
besuchte Branchenversammlung der Kraftdroschkenführer nahm am
17. August den Bericht über die Tarifverhandlunaen entgegen .
Am 12. August tagte eine Sonderkammer des Schlichtungsaus -

schusses und fällte folgenden Spruch : Der Grundlohn beträgt 3 M.

pro Schicht und 18 Prozent der Gcsamteinnahme . Die Kosten des

Wagenwaschens trägt der Unternehmer , der Fahrer darf nicht dazu

herangezogen werden . An Urlauh wirb gewährt nach einer Be -

schäftigungszeit von 6 Monaten bis 1 Jahr drei Tage : 1 —2 Jahre

fünf Tage : und 2 —1 Jahre sieben Tage unter Forizahluna des

Grundlohnes . Bei Erkrankung wird nach einjähriger Befchäfti -

gungszeit der Grundlohn bis zu drei Wochen weitergezahlt . Ar -

beitskräite sind vom paritätischen Arbeitsnachweis der Stadt Ber -

lin Rückerstr . 9. zu beziehen , soweit nicht Verwandte in <,rage kam -

men . In Kraft tritt der Tarif am 15. August und endet am

31 Dezember 1921 . Die Verhandlungskommission
empfahl der Versammlung Annahme desSchiedsspru che »

und Beantragung der Rechtsverbindlichkeitserklärung . Nach aus -

giebiger Diskussion erNärte sich die Versammlung mit dem Vor -

schlag der Tarifkommission einverstanden .

Tarifbeweauna der Werkmeister m der graphischen Industrie .

Eine äußerst stark besuchte Branchenversammlung der Fachgruppe

„ Graphische Berufe " des Deutschen Werkmeister - Verbandes , die a «

17. August tag ! e . beschäftigte sich eingehend mit der augenblia -

lichen wirtschaftlichen Lage der We kmeisier . Schiff ne�r vor

der Tariikommission schilderte die Not Bedränginne der

Kollegen , es . sei einfach unmöglich , mit den yeute gezahlten Ee«

haltsfätzen bei den steigenden Teuerunoen auszukommen . 3lav

stehende Resolution fand einstimmige Annahme : „ Die am U-

August stark besuchte Branchenoersammlunq der „ Graphischen «e«

rufe " beschließt nach Anhören der Tarifkommissicn , dieselbe M

beauflragen , unverzüglich Schritte einzuleiten , um mit den Arbeit «

geber - Verbändcn der Papierverarbeitenden Industrie in Perhano «

lung zu treten zwecks Abschluß eines einheitlichen Tarises für d «

gesamte graphische Industrie . Die , Festsetzung der Gehaltssätze
wird der Tarifkommission übeilasseiz . Die Kollegen verpuichtel

sich einmütig , für die gestellten Forderungen einzutreten uni ,

wenn es fein muß , dieselben mit der äußersten Konsequenz durcß

zuführen . "

Beendigung der Lohnbewegung im chemischen Großhandel . Ai»

17. August beschäftigten sich die Arbeiter und Arbeiterinnen de»

chemischen Großhandels ( Mineralöle und Fette ) in einer vom

Deutschen Transportarbeiterverband einberufenen Vranchenvel «

sammlung mit dem letzten Angebot der Arbeitgeber . Nach Eni «

gegennahme des Berichts der Lohnkommission wur «

die lvprozeutige Zulage , rückwirkend ab 1. Juli d. I . , gegen
starke Minorität angenommen . — Die Nachträge sind
23. August im Vureau Engelufer 11 - 15 , Zimmer 33, in Empzans

zu nehmen .

Arbeiiersport
Arbeiier - Turn - und - Sportfest im Stadion

Das Arbeitersportfest des ersten Kreises des Arbeiter - Turn - und

Sportbundes , das am Sonntag im Stadion stattfand , hatte ein »

guten Besuch aufzuweisen , jedoch nicht so stark , wie bei frühere »

derartigen Veranstaltungen . Schärfste Kritik oerdient es , da »

eine ganze Anzahl Besucher sich in der Rolle von Zaunga,te «
der Pferderennen gefällt . Richtig wäre es gewe ' kn , wenn ort j
Leute aufgefordert worden wären , das Stadion zu verlassen .
Massen - Freiübungen der Jugend wurde das Fest ei!�
geleitet . Beachtenswert waren die Freiübungen der 1. SchiU »«'

Abteilung Cottbus . Den leichtathletischen Wett

kämpfen und turnerischen Vorführungen wurde lev

Haftes Interesse entgegengebracht . Mancher Zuschauer , der bm

her noch einer bürgerlichen Sportorganisation angehörte , durs »

angesichts der guten Leistungen , den Entschluß gefaßt haben , dies »

Organisatipn den Rücken zu kehren und sich den Sport - Orgam) �
tionen der klassenbewußten Arbeiterschaft anzuschließen . NaL

stehend die

Resultate der Wettkämpfer

8,21 Meter . — loo. ZIieter . L- oi . 1. 5«IM. A. o. C. , 12,8
!. Planner , A. £, C. , 13 Sc! . S. Preuher , Freiheit " -Ziarfien »«! , 13,3
— t - M- l . lII - Mete- . St - fett «. Bit « Herr «». 1. gilbte Per - Incm - nnschM »
81,1 Sei . 2. Schoncberg - Berlin . 54,6 Sei . 3. Fichte , 57 Sei . — »isln - w- N?
Mi>»»ee . 1. «alweit . �ich >e" . M- abit , 32. 38 Meier . 2. Kvnast . „Olcript ««'
2(1,97 Meter . 3, heman , , . Fi <6te "- ®«funbbtunncim . 29,74 Meter . — Hecht »™- »
Frone ». 1. ffi. ( Stunb , JBilmeisboif , 1. 32 Meter . 2. Ziichler . sichte . s.
1,32 Meter , 3. h Set »». Freie Turnerichaft Tharlottenbllrg , 1,27 Meter
S0X. SBeler . 2a »! . z»»e»l >l . I. Wenderich . Freie Turnerichaft 2mfe»B>3«»>
10 Mi». 2 Sei . 2 Äoal; , . . Eiche"�»pei >l <! . 10 Min . 3,5 Sei . 3. Timm .
T. -ZZ. • Weikenle «, 10 Min . 8,8 Sei . — lOO Meter - L«»! . Män,er 1. tiruA
»rb - T. - «. Weißenice . 12. 1 Sc! . 2. ' Pedrenos , . Fichte " . MoobIt . 12. 1
3. llnger . Freie Turn , u»b Spnrtvereinig . Rowowe » , hanbbreit furu ».
«»»elit - iie »: z » , -»bliche . 1. Siedle . Freie Turnerichost Wiimersbors . 0. 68 Wer ?
2. Schmibt . Freie Turnerichost Tottdu ». Ocht Meter . 3. Hehuig . „c°>che "�5ooel?
9. 19 Meter . — 10<»al - 109- SBeter . Stosette . n»«be ». 1. Fichte 1, z Min . 30. 7 -«.

1. Klemmt , Selmienborf , 4
3, H. Sein ». Charlotteridurq , 3. 90 Me>>�
che. 1. A. s . G,. 48. 5 Sei . 2. JsjfiV
— H»chl,r »n<>. ?,iieudliche . 1. Kotl>i >�

100. 9Biter . Caui . Frone ». 1. St. krunbt . Wilmerebors . 15 Sei . 2. Lehma!
„Fichte� - Op, 15. 2 Sei . � 3. Slawron - ln . Sleulölln - Hrib. 15. 3 Sei . — �7«
Herfen . Znqenbliche . 1. Sckert. ÄrO- Turnverei » Ldlersh - I . 49. 06
Z. Sckmibicle . Reukövn. Sritz . 36. 5» Meter . 3. Krause . . . Fichte .
36. 68 Meter . — Stobhochfpr »»». Männer . I. Treduth , �zichIe " . Moobit ,
Meter . 2. Kynokt . „Cderiptee , 3. 10 Meter . 3. Loele . „Freiheit " - Rathen - »'
3,10 Meter . — weiilprnno . Fronen . 1. Klemmt , Slelniäcrrborf , 4 M- >?
2. Wailloi, . Schönekier ». 3,03 Meter . 3. '

M
'

— 4- MnI- l0 >I - >I «ter,St »Iett «. Zngenbliche
43. 1 Sei . 3. stothenow , 40,5 Sei . — inrWWn. „r »r»onü*„ns. FV. . . . .

Sl. S. T. , 1,50 Meter . 2. Mehwoib , . . Freiheit " - Rot8enee ) , 150 MA» !
3. Zimmer . „Freiheit " . Natheium ) 1,50 Meter . 4. S- kiwohe. „Fichte "- »??
1,50 Meter . — 19. H. nl . 75. Meter�t »,ette . MSbchen . 1. Suf - nroafte . 2 " " h
4K Sei . 2 Fichte 1. 2 Min . 6 Sei . 3. . . Eiche"4rs »eni - i . 2 Min . 6,8
beoo . DteUr . Loni . Monier , l . Wieke. Slrh . - Sbart ». „Siäme' VSiflänlnnfe . 17 ™'
9 Sei . 2. Lehmann . �! - h»" . Lanb «ber , a. JB. . hnnbdrelt jurfif «. 3.
SteatölB - Stib , 17 Min . 44 Sek. — Speermersen . Männer . 1. i - nnh.
Gelunbbrunnen . 41 Meter . 2. Kluth . Oberivree . 39. 10 Meter . 3. Kodier ,

T; 7: , Met " . - »' eliprnnq . Inneobliche . Thiel . . Fr»H. Frei". LI�?selbe 11,45 Meie? . 2. Schumann . Vtmrfmc - , 11. 08 Meter . 3. Ledmann .22 «dt . . 10,01 Meter . - «0 Me,e - k. Srdenlont . Männer . 1. Zarin . . F > �
Moabit . . 10,7 sei . 2. Fit «. Lichtender », 10. 9 Sei . 3. Mir . . �reidelt " - ?! �"- ' ' ??
! ' ». Frauen . 1. Wi' mer- dor «. 56 8 SJT Sieuiälln . 575 Sei . 8. . Fi », - " ,00 . 58 2 Sei . - 4�r° I . l ?6 Metcr�t - ' - M

i rrfr rft 7 Ifl ' 3' Lichienbero . 40 « Sei . S. 91. 6. ff. . 2. SA»Ichcft 474 Srt . — CGirjlW « ?t - ' ette . ? n ' ». bliche , t A. S CT.. < vüi
ly " - . 7 ? * . 6 * —3- Nch' - o. «erein »»' nn' choft . » ' IJ20 <?«. — 5- mos- t99 »- M»t - e, - tos - tte . Männer . 1. *. S. ff. 8 Min . 33. 4 - 7

" � f*!: 3. Fichte Beteinomann ' ifrfi , 8 Min . 41,3 S"
— L- nb- b- rs - Stusette . 1« mal 75 Meter . Lichtenberg . 2 Min . 8 Sei .

. �uaendbewequng
Zeutrule « erNn ff 2. «reite Str . M. Donneret »». « 8 Uhr Zentraloorst-' A

Au»g, All « Gruppenoertreter müssen »ünltlich ericheinen . - «oitotio »- - " ! !

- erg uno »- ' - >«en ee am ». rttwoch . abend - 7 Uhr, bei Seipie . ü
tSirugbuhnhos JJraniiurur Ällee, . Sitzung oller

L? » ! » «- Uppen - Krupp , Osten. Freitag . ZÜgeudheim . Fr » » «
«" iran - saal 2. Sjoilrag über . . ProletorisLe « Denlen " . - ßi * ' " 1 .

altifli8 "i -l t " " « !.? bei Seipie . Kronprinzen . . Ecke Schirnweberhroh«. ,�
JBrtolle ffioMerftratzt . - prer . p««r «er ». Freitag Schule

- «ebbi ?�" Die�r Freitag bei Lohmonn . HusstlenlN - �»»«»dtnst . Dien ? tag Funktkonarfltzuna . Cchule Müller » Ecke .

�b- ttz «. inschaft bei Lauiont . Rorbufer IL Freitag Ralenloi !-. - » Ä

AK „ ä . • i " &5
SSI}??- Spreeftt . 20, vem. - schnle . — Sl - utöln . Fuoenbheim

mitbringen . Freilog 2?. - "

parieivernnssattunaen
�

? - r B- rbereitung - unherricht
hom Sir lOd, . ? " b " »Nttellchule . Danlow . Eingang St-u-

richt ongenommen zur Zugenbw . ihe werden noch de . m

« . Dienstag , zz . August
bef 4 jb' kiutckeub -rs-Oft). »benbs 7 Uhr EliernverlaM »

s. Diktritt lZNanbit ) « t $uIe öra Hausotterplk ' tz . aujit»!'?!

str** 6?�' i�ne�°er?ommö' " ' O1" 7 Uhr in den ffom- niu - söl - n. f fti*
ktelliinn '.ii, et , J ? »9 Tnge - arbnung Storlran und Sandiba " " jt | 4»«nung zur Stadt , und V- - . ri ->>er - rbnete »-erIammlung Mitglieb - duch leg " " "

, , _ . Mittwoch , zz . August
fällt ' nitt . Bbteil . u, Lberschö . emetb «. DI, MI>glieberr>er' °°�

�

_ _ Sbcnbs 8 übt Kit»«», -, x«. � «_ _ __ _ ..«>» 55��

in «

ff *«rV. lM»«i ' "rn Dr. Löwenftein . . .
k,rüder ' ' s7u' ' �n-�7str. ' « " " " " mlung alle . Cl. erndeirä . e de. -

UZ- ss - ° »" " . ,eabend im ffecilienlnzeu «
ffsl, . L r,. ®«" - Lebrer Schul, . Thema - Paul . Cfi - ' 1' - " „ffiafte williommem '

Eenog . n zahlreich «' «einen ! �
8 llhr�i - rtra�hiadenb »ei Stn- i . «»thendach ! »�

S" ' �Ucht btt Wohnungsfrage heiner - bori - .

Dereinsfalender
Dienstag . 2Z. August

?»6«hellten . «elleibnng - iubuNrf ». Ildenb , 3
"cht Drrtammlung ig den Srminhallen . Kommaubanienstr . 58 « .

«hubcro fflioroerNtb .
fSbminn « tm RoVhou,. "sftz-ng-wal l " «' »berschohiommiss . - »

Sl ürn' de *01r" sVr*' ?i "
Vben� 7 Uhr Erirnzahlobenb tei

ffl . rV. r. U!. ' i- b « . 7. »° ' ' » ». . Sito . nft . in

(hl#1

®r



„ Glücksritter "
Köhn , Klonte und Sovsorten

Die Postkartenhändler find eine p�antafielose m» « - n ,bcn richtigen „ Riecher " hätten , wurden sie in nan ,Aufnahmen von Max Alante 7r kaufen 1
b ,? jäl | ,t�h

M' » H " > ' . i . wS » ' S "
K r. iet - f ar,um Ä " � r�t -0 Ä I a n f « herausgebracht .iE � ,m s3,tfUc lC' Taufenden , die noch an ihm

Eeltenb e i �ersten Ranoe7 � ?kt er dock wirklich eine
1� ' Ranges� de . Leiter eines . . Wettkonzerns " , der

' » 5 Z * ist . wahrend die Aöhn . « ieler -
bJI Ü, y w �

' e n ' hre schätzenswerte Mitarbeit an der
om�ffn mi. fc!3 �> chrn Wohlstandes „plötzlich und unerwartet "

unter dem Fluche zahlreicher „ trauernder
nSHst I n � ' n die Erube zu fahren , die teils die Glücks -

qp
' * * H' "1 Staatsanwalt ihnen gegraben hat .

Menn . es an der Schwindelaffäre der „ Wettkonzerne " etwas
Sibt , ) o ist jt die erzieherijch « Wrkung . die der Riesenrein -' ~ 4 wenigstens bei einem Teile derjenigen ausüben wird , die da «

Muck der Köhn und Alante versucht haben . Es ist eine Art
vifentl iche r M o r a l u nt e r ri ch t , der weiten Schichten
' lr �r>lkskreisc erteilt worden ist . Freilich ist das Lehrgeld sehr
?och und wird in kcinenx Fall zurückgezahlt , am wenigstens den -
lenigen , die noch nicht klug geworden sind und etwa versuchen ,der Klunte wieder herauszuschlagen , was sie bei Köhn ein -
äugten .

Man kann bei�r besten Willen mit den Hereingefallenen nicht
allzuviel Mitleid haben . Es gibt einen Grad von Dummheit , der
M' raft weichen muh . Man braucht weder höhere Mathematik

' ch Wirtschaststhcorie studiert zu haben , um zu wissen , datz es
; !' t Mitte ; auf der Welt gibt , um den Zufall zu zwingen , umb e t s zu gewinnen . Ob man einen harmlosen Pfennigskat oder
■öuler sjtfelt — es ist noch nie dabei vorgekommen , dah alle ge -
" otinx * haben , oder dag einer immer gewann ! EevtShnlich

t es sich heraus , datz die Glückspilz « mit den langen „ Serien "'
indler waren .

ie ist es nur möglich , dasi anscheinend keiner nou den An -
Rangern der „ Wettkonzerne " auf folgenden einfachen Gedanken
Selommen ist : Wenn ein Mann wirklich dau Geheimnis de «
»Glücksritters " befitzt , warum scheffeltz er dann die
Millionen nicht für sich allein ? Wie kommt e». daggrade diese Leute , die doch keineswegs Proletqrier sind , so sehrfür das Teilen schwärmen , dah sie an ihrem Newinn nur Freude
haben , wenn sie recht vielen Beteiligten 200 Prozent in zwei Mo -
» aten auszahlen können ? Wenn bei der �,che gar kein Risiko ist .
�enn „bombensichere Tips " Gewähr leiten gegen jeden Verlust ,
�arum dann so viel unangebrachte M/enschenfreundlichkeit ? Die
Wetter um Köhn und andere habe/n die Antwort bereits be -
kommen . Wer von den Anhängern Alantes keine Lehre dar -
° us zieht , wird bald ebenfalls aus einem Gläubi g e n zu einem
Gläubiger geworden sein !

Dah Alante ein „Glücksritter " - ist , wagen wir nicht zu bestrei »
• au. Ist es etwa kein Gluck , Venn man soviel Dumme findet ,
° ah man durch sie herrlich und k. n Freuden leben kann , ein Auto -
stabil sein eigen nennt und außerdem noch in aller Oessdntlichkeit
Lorbeerkränze umgehängt bekommt wie «in richtigem Polksheld ?
t ' " Älant e ' s haben Gl�ck — weil sie die Dlvnmheit ihrer
" eben Menschen richtig esk. lschätzen und wissen , « o sie den Hebel
Zusetzen haben !
. �| e sind überhaupt i/nmer da , wo es wa� zu machen gibt und
�oben eine überaus hekne Witterung für difc Bedürfnisse der niede -

� Instinkte . Ein Musterbeispiel hierfür ist Herr Köhn . Bevor
' J. . Pl}tn K l a n t e«

'
s grohartig « Idee nachahmte , versuchte e , ta

i., "ofitil und �urnalistik . Seine Tribüne war die „ Allgemein «
o�chlächterzeit ' �ng", in der er nicht nur die schlachtfähigen Rösser

' ' kämpfte, sond/ : rn auch die Sozialdemokratie und das Juden -
o!�. In eine/m Artikel vom 20. Juni 1010 über die schändlich «
�«ltherrschaf� des Judentums schrieb er : „ Ich bin bereit , da »

�ndament zu einem Bund für bestes deutsches und menschlich «,
Wesen zu le/p : n. Wer hilft mir bauen ? Ich Hab « gewählt ! " Und
2 wählt « dann die Gründung einer Wettbank und betrog
�ousend«,� jn ihrer Dummheit auf den Schwindel diese » all -

kutschen. Gauners hereinfielen .
Beziehungen zwischen den Nutzniehern der Dummheit in po -

wrr Unb jn finanzieller Hinsicht scheinen überhaupt recht eng
. io/n . Besonders Herr Wulle nimmt sich de » Klante - Konzerns
»7 v und so kommt es . dah einmal die täglich fällig « . . politisch «
, �tsation " seines Blattes nicht auf der ersten Seite stand ,

pudern aus der letzten . Born oerbreitete sich Graf Revent -

�. °w über die Streikbrecher - Legende , hinten Max Alante über

Pleite - Legende. Alle andern Blätter hatten e « anscheine, »
°ogelehnt . sich weiterhin gegen Bezahlung dazu herzugeben . Herrn
Nantes stündlich zu erwartende Pleite für ihn noch ergiebiger
V- «- stalten .
, Wir könnten auf die ganze Geschichte mit heiterer Gelassenheit
U' kebsehcn. wen « nicht eine Reihe , von Zuschriften un « bewiesen .

auch zahlreiche Ardeiter der Bersuchung mcht « ' der -
' U�n konnten , ihr Geld bei Klante . Köhn und Konforten
"Zulegen . Wie ist es möglich , dah ein llassenbewuhter Arbeiter

". >khr seiner eigenen Ueberzeugung und sittlichen Anschauung zu -
verhandeln kann ? Hat es einen Sinn , gegen den Kapitalismus

' wetiern und im Mehrwert den Kern alles sozialen Uebels zu

wenn man sein Geld zz> den Wettkonzernen tragt . ,n der

vof ' nung. auf die unsittlichste Weise binnen kurzem einen - Mehr

«V*" von 100 Prozent einzustreichen ? Ein Teilnehmer
o n t e . zzxrsommlung im Zirkus 2>isch schreibt :

» Wenn man von dieser Airkusvsriammlung aufd . e gesamt -

Arbeiterschaft Berlins schliehen duxfte , dann wuKt - man aller

�. uu . ih rem A u f st . - g ° �r z w e�n - �M. t Leuten .

2S . deutscher Ort ° krant - nkaffen <- q

«schästssiihrer Lehmann erstattet den

Bericht über da - letzt « 3� -

Verband befin det sich in steter �Millionen Mit -u ihm jetzt rund 1100 Kassen mit « lwa v .
� Lehmannbern an . Das ' «ermögen beträgt -

�rrsicherungs -« t auf die neuesten Äenderungen der I ° ». ° 1en - v
� zzer -

mr� Wrechen . Nach der Ber . cht - rstatwng dahin zu?rlung»beschluh der Haupwerband � der
dah die Gehalt sgrenze für die der Bei -(«fUJtcn erhöht wird , der GruUdlohn . Zur rierden kann .

�. und Leistungen bis au ! -Iii � ireuvllligen Ern -
- ' �«rlommensgrenze von 2 - 00 Wr ven i

f Eat -t Eelbstverficherter beseitigt wird . & weroen -

schliehungen angenommen . Dt « ein « betrifft die Krankenversiche -
rung in Oberschleflen . die andere richtet sich energisch gegen die
eingetreten « Brotverteverxng . 9

Es folgt dann die Erledigung des 2. Punktes der lagesord -
nung : Die

Ausgestaltung der KassenEistvngen .

E » spricht hierzu Verbandsvorsitzender F r ä h d 0 r f - Dresden
und Ver - daltungsdirettor Kohn - VerliN . Sie begründen eine
Enifchliehung . nach der die B a r l e i st u n g e n der Kassen
entsprechend der Geldentwertung erhöht wer -
den sollen , die Gewährung des Krankengeldes vom ersten
Tage der Erwerbsunfähigkeit an geschieht , die Heilung Echwcrbe -
schadiater in besserem Verfahren bctrieden wird , die Hauspslege
ausgebaut wird , die Familienhilfe , d. h. freie ärztliche BeHand -
lung und Heilmittel an Familienangehörige eine Ausgestaltung
erfährt usw .

Ueber die

«»ztseage
spricht Geschäftsführer Lehmann - Dresden . Man sei in den
Beziehungen zu den Aetzten noch zu keinem befriedigenden Zu -
stand - gekommen . Däs Schiedswejen müsse gesetzlich
geregeltwtrdetz . Es muh ein Zwang bestehen , die Schieds -
stellen anzurufen . Es werde zurzeit ein Ge: etzentwurs ausgearbei -
tet , der die Arztfrage in der Arantcnversicherung regeln soll . Er
werde aber als oertraulich bezeichnet . Man müg « auf eine bessere
Arbeilsgemeinschait mit den Aerzlen hinwirken . Wir besitzen jetzt
über 2Ä000 praktizierende Aerzt « in Deutschland . Durch die groh «
Zahl der Medizinstudierenden werde die Zisftr in nächster Zeit
erheblich steigen . Di « Ausgaben an Arzthonorar seien bei den
Kassen viel mehr gestiegen als die Einnahmen . Ein Tarifvertrag
kann die notwendige gesetzlich « Regelung der Arztfrag « nicht er -
setzeil . Gleichwohl müsse dieses Tarifwesen verbesseit weiden .
Notwendig sei «, „ « ärztlich « Reichsgebübrenoldnung für Kran¬
kenkassen . Aufgabe der Kassen muh es sein , den ärztlichen dienst
durch Ambulatorien zu zentralisieren . Bei der freien Ar - twahl
beziehen einige Aerzte riesig « Honorare . Iahrecbezüg « von ö0 000 bis
00 000 M. feien keine all ' . ugrohe Seltenheit . Im aUgemetnen
gehen die jetzigen Bezüge weit über da » hinaus , was selbst die
Aerzte erwartet haben . Das können die Kassen bei ihrer finan -
ziellen Lage nicht auf länger « Zeit aushalten . Die mit den
Aerzten gepflogenen Verhandlungen waren bisher für die Kassen
ohne Erfolg .

In der Aussprache wendet sich Neumann - Wiesbaden be -
lonvers dagegen , dah die Kassen die Aerzte nach Einzelleistungen
honorieren . Hierauf wird die Entschliehung einstimmig ange -
nommen .

Die Gemeindevertreierkonferenz der

LtG P. Berlin - Brandenburg
( Schluh von der Abendausgabe . )

Nach den Ausführungen des Gen . Radtke sprach Bürgermeister
Gen . Leid über die rechtliche Stellung der Gemeinde zu Kreis ,
Provinz und Staat .

Das Gcmeindeverfossungsrecht bietet da » Bild einer grohen
Buntscheckigkeit . Reben der Städteordnung bestehen die verschieden -
stcn Landgemeindeordnungen . Kreis - und Provinzordnungen . Alle
diese Ordnungen find auf dem Gedanken des Obrigkeitsstaate »
aufaebaut . Da wir nun aber diesen alten Staat beseitigt haben ,
müssen auch all « die Dinge beseitigt « erden , die auf >hn zuge -

Knitlen waren . Um so mehr , als wir auf dem besten Süege sino . in
s Fahrwasser jenen alten Staates zurückzugelangen . Im Bor -

jähre waren die neuen Entwürfe fertig . Jetzt endlich hat es den
Anschein , als ob die neuen Bearbeitungen dem Landtag beim Zu-
sammentritt vorgelegt werden .

Auch die neue Städteordnung ist jetzt fertiggestellt . Anders steht
es hingegen mit der Landzemeindeordnung . Hier stnd starke
Widerstände am Werk « , eine vernünftige Regelung der
Fragen unmöglich zu machen . Besondees handelt ev sich dabei
» m die Beseitigung de « Sotsbeziel « .

Wenn die Entwurf « aber noch lang « „ bearbeitet " werden , dann
wird der letzte freiheitlich « Rest daraus verschwunden sein . Wir
vertreten demgegenüber den Standpunkt , daß der Ausbau der
Entwürfe grundlegend falsch ist. Man spricht so viel von der

Selbstverwaltung der Gemeinden . E » gibt augenblicklich kein «

SelbstveewaUung . Die Stellung der Gemeinden hat sich verändert .
Wir fordern ein einheitliches Reckt : nur dadurch kommen
wir zu einem gesunden Aufbau . Das hindert aber nicht , zu prüfen ,
wie die Dinge jetzt laufen .

Es sind eine ganze Reihe von Fragen , die einer Klärung be -
dürfen . Wer hat z. B. das Bürgerrecht ? In vielen Ee -
meinden haben wir noch ein solches Vorrecht , dah dem Besitzer ge -
wisse Vorteile bietet . Damit muh ausgeräumt werden . Wichtiger
ist die Frage : Magistrat » - oder Bürger meisterver -
s a f j u n g ? Besonders im Rheinland haben wir die sogenannte
Bürgermeisterverfassung , d. h. eine Verfassung , die dem Stadtober -
Haupt grohe Rechte gibt im Gegenfatz zu den Gemeinden , die ein
bestimmendes Magistralskollegium besitzen . Es gibt auch bei uns
Genossen , die der Bürgermeisterverfassung den Vorzug geben . Im
Gegensatz dazu sei auf die neue sächsische Verfassung oeiwiesen . die
auch für uns viel Anerkennenswertes bietet . Besonders die Be -
amtenverhältniss « verdienen Nachahmung . Wir stnd gegen die
langjährigen Anstellungen der Magistratsmitglieder oder gar die
auf Lebenszeit .

Ein « wesentlich « Frag « ist die der vestätigung . Heute muh ein
Magistratsmitglied usw . erst seine Bestätigung vom Regierungs -
resp . Oberpräsidenten erhalten . Das muh auf jeden Fall
beseitigt werden . Wenn von der „ Selbstverwaltung der
Gemeinden " gesprochen wird , dann müssen die Gemeinden vor
allem das Recht haben , zu wählen , wen sie wollen . Wir müssen
bei der nächsten Gemeinde - Wahl gerüstet dastehen. Besonders
auf dem flachen Land « wird die Frao « der Beseitrgung der Guts -
bezirke mit lebhaftem Interesse verfolat . Wenn die Regiervng
sagt , es wäre nicht möglich , alle Gutsbezirke zu beseitigen , dann
wrssen wir , dah es bei gutem Willen doch geschafft werden
kann .

Der Lorschlag über die Provinz - Autonomie bedeutet aber
nicht « andeees als die Ausrichtung einer Reih « reaktionärer
Provinzen . Er bedeutet das deswegen , weil die jetzigen Aufsicht »-
behörden und der übrige alte , reaktionär « Rahmen besreben
bleiben .

Alle die Fragen , die wir heute betrachtet haben , zeigen , wie
notwendig es ist . diese Dinge systematisch durchzuarbeiten . Eines
müssen wir dabei stets beachten . Bei allem Streben , unsere Ge -
danken durchzusetzen , kommen wir darüber nickt hinweg :
neue Mittel und Einnahmen schaffen . Die Be -
schaffung derselben wird stets Mittel zum Zweck fein . Wenn
zeder in diesem Sinne arbeitet und wenn jeder seine Aufgabe so
auffaht , dannarbeiteter für dieBerwirkltchung
des Sozialismus .

Die Dtskuffionsredner stimmten dem Referenten im
wesentlichen zu . Bon einigen Rednern wurde aber die Lustbar -
keitssteuer bekämpft , die in den ländlichen Bezirken auf gewiss «
Schwierigkeiten stohen würde .

Die nackstehenve Resolntion , die der Gen . Radtke «inbrachte ,
fand einstimmige Annahme .

�Resolution

Die am Sonntag , den 21. August 1021 , in Bersin tagend «
Konserenz aller U. S. P. - G«meindevertr «t «r . Stadtverordneten ,
Kreistagsabgeordneten und in Gemeinden besoldet oder ehren -
amtlich tätigen Parteigenossinnen und - genossen der Provinz
Brandenburg und der Grenzmark , stellt angesichts der trostlosen

Finanzvcrhält nisse in allen Gemeinden folgend « Forderungen
auf : 1- Da durch die Reichssteuergesetzgebung die Gemeinden

ihrer wichtigste «, am gerechtesten zu gestaltenden Einnahme .

quelle , der Erhebung gemeindlicher Zuschläge zur Einkommen -

steuer beraubt und in der Nutzbarmachung ergiebiger Real -

steuern beschränkt sind , ist Reich und Staat verpflichtet , den Ge -

meinden zur Durchführung ihrer Ausgaben die erforderliche «

Mittel als Zuschüsse bereitzustellen . 2. Den Gemernden find bei

dem Ausbau der Realsteuern ( « rund - , Gebäude - , . Wunder -
werbs - , Wertzuwachs - , Gewerbesteuer ) kerne Hrndermsse zu be- -

teiten , entgegengesetzte Bestimmungen sind auszuheben . 3. 3) te

von den Gemeinden außerdem noch beschlossenen steuern sin »

von der Aufsichtsbehörde nur dann Zu beanstanden , wenn st>.

fren Gesetze verstohen . 1 Unabhängig vött dreien oorlaus ' gen

ä lähmen ist sofort die progressiv gestanelte Besteuerung von

Vermögen GtbschcHüft Und Einkommen oorzunehmen . an dre,e «

Steuern sind alsda - in dl « Gemeinden ihren Vedurfmsien enr »

sprechend zu beteiligen . .
Nach den kurzen Schlußworten der beiden Referenten und

noch einigen markigen Worten des Gen . B o r m a n n sana

die Konferenz ihr Ende . .
Der ganze Verlauf der Tagung hat den Beweis erbracht ,

wie notwendig dieselbe war . Weitere Konferenzen dieser

Art werden folgen und mit dazu beitragen , dah der Eedanls

der sozialistischen Kommunalpolitik auch im kleinsten Pro «

vinzdotf Boden wht .

Erst « gewerkschaftliche Zugendtonferenz
des A . D . G . B .

k. Cassel , den 10. August .

Sassenbach ( Berlin ) erösinet die Tagung und weist darauf hin »

dah dieselbe Stellung nehmen ' pll zu praktischen Fragen der ge «

werkschastlichen Jugendbewegung . Es solle sich um eine Arberts .

konfereirz handeln , die dazu diene . Mittel und Weg « zu suchen .
um ein übereinstimmendes Arbeiten der einzelnen Gewerkschaften

zu ermöglichen . � „
Bei Erledigung der üblichen geschanlufien Anaelegenhert werde »

als Borsitzeiid « destimmt : Sassenbach ( Berlin ) und Brau «

nersreuther ( Cassel ) und als Beisitzer M a s ch k e ( Berlin )
und Osterroth ( Bochum ) .

Die Kontere , rz nimmt sodann das Referat von Preis ch ( Bee -
lin ) über den

Stand der gewerkschaftlichen Zugendarbeit
entgegen .

Er gibt in grohen Zügen eine Schilderung der Geschichte uni »
oer Entwicklung der gewerkschaftlichen Jugendbewegung in der

Vergangenheit bis zur Gegenwart . Im Ansang des Jahres 1021
wurde vom A. D. E. B. der Reichsausschuh der Arbeiterjugend -
organisationen gegründet . Nach einer vom A. D. G. B. veran -

stalteten statistischen Erhebung ergab sich folgendes Resultat : I «
21 Hauptverbänden waren 2Ö2108 Jugendliche organisiert . Dt «

wirklich « Zahl der in den freien Gewertjchasten « rjahten Jugend «
lichen dürfte mit 300 000 nicht zu hoch veranschlagt sein , das sind
ca . 2L Prozent der gewerbsmätzlgen Jugendlichen .

P i « t s ch wies mit besonderem Nachdruck daraus hin . dah heut «
wohl kein Tarifvertrag mehr abgeschlossen wird , der nicht gleich «
»eitig eine Regelung bestimmter Fragen der jugendlichen Ar »
veitcr und Aroeiterinnen vorsieht . Festzustellen sei, dah das

Reichsarbeitsministerium solch « Bestimmungen in Tarifverträgen
für allgemein verbindlich erklärt habe . Neuerdings beschästigta
sich das R. A. M. mit der Frage eines Lehrlings -
gefetzes . Einen bemerlenswerieit Schritt vorwärts habe der
rarifausschuh für das deutsche Vuchdn ' ( f - KT>- ' rbe getan , der eine

Lehrlingsordnung ausgearbeitet und in Kraft gesetzt
habe . Di « gegenwärtig « Entwicklung zeige den Gewerkschaften
ganz neue Aufgabengebiete . Durch die Tätigkeit der Gewerk -

ichasten sei die veraltete Rechtsgrundlage des Lehrlingswesen »
bereits auherordentlich erschüttert . Die Grundlagen für da »
werdende neue Recht hätten die Gewerkschaften vorbereitet . Z »
den neuzeitlichen Problemen gehöre zweifellos auch die Be »
r u fs b e rat u n a. Als ein besondere » Äufllärungs - und Pro «
pagandamittel habe sich die Herausgade von besonderen
Zugendzeitschriften ergeben . Es beständen heute schon
elf gewertschastlich « Iugendzeitunge «. Eine Anzahl Ortsaus -

schüsse haben Jugendkartelle geschaffen . Di « finanziellen Auf -
Wendungen für die gewerkschaftlich « Jugendbewegung seien recht
beträchtliche . Di « Ausgaben seien von 15 000 M. im Jahr « 1914
auf 150 000 M. im Jahr « 1920 gestiegen .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen wies Pietsch darauf hin . dah
die arbeitende Jugend ein Teil der gesamten Arbeiter »
bewegung ist .

Ausgabe « und Wege der gewerkschaftlichen Zugendarbeit

referierte M a s ch k e - Berlin . Er führte aus , dah zu den von de »
Gewerkschaften zu vertretenden Arbeitnehmerschichte « selbstver¬
ständlich auch die schulentlassene erwerbstätige Jugend und
Darüber hinaus alles , was einmal als Arbeiter in Frage komme ,
gehöre . Dieselbe müsse bewußt zu solidaritätserfüllten Eewerk -
>chaftlern herangebildet werden . In erster Linie obliege den Ge «
werkschaften die Sorge für das wirlschastliche Wohl ihrer jugend¬
lichen Berufsangehörigen . Die Gestaltung der Lohn - und Ae »
beitsverhältnisse unter Einfluh der Gewerkschaften sowie die FZr -
derung der Berufsausbildung würde sowohl durch das Interess «
der Jugendlichen selbst , wie auch durch das der erwachsenen Ar »
»eitnehmerschast erfordert . Auf gesetzgeberischem Gebiet müsse
man allen Mahnahmen besondere Aufmerksamkeit zuwenden , die
zum wirtschaftlichen Schutz , zur Wohlfahrt , Bildung und Pflege
der Zugend dienten . Demzufolge gäbe auch die praktische Äu » «
Wirkung dieser Gesetzgebung , Jugendämter , Berufsämter , Wohl «
fahrtspslege , Fach - und Fortbildungsschulwesen usw . , den Eewerk »
ickasten er « wichtiges Tätigkeitsgebiet . Di « Gewerkschaften er -
blickten in der nach sozialistischen Grundsätzen geregelten Wirt «
schaft gegenüber der kapitalistischen Wirtschast die höhere Form
der volkswirtschaftlichen Organisation . Daher sei die Heran -
bildung der Jugend dieser Auffassung entsprechend eine Rot »
wendigkeit . Zur Leistung dieser Arrest seien besondere Jugend -
Veranstaltungen zu treffen . Di « Herausgabe von
Jugendzeitschriften resp . von Beilagen zu de «
Berbanoszeitungen für die Jugend fei empfehlen » -
wert . In den Bereich der besonderen Jugendveranstaltungen ge -•. «Y. O» _ _ _< - a w_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _v -v

. . . . . .

w

jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen besondere Aufmerksam -
keit zu widmen . Di « Organisationsform sei eine Frage der
Zweckmäßigkeit : empfehlenswert fei dir Einsetzung besonderer
Jugendkommiffronen . Maschke weist zum Schlüsse seiner Aus -
Führungen darauf hin . dah die jugendliche Arbeitnehmerschaft die
Träger der kommenden sozialistischen Wirtschaftsform sein werde .
Darum müsse man als Haupterfordernis ausstellen : Besserstellung
der wirtschaftlichen Lage , beruslich « Ertüchtigung , körperlich « und
geistige Gesundheit , sozialistisches bewußtes Denken und Emp -
finden .

An dies « beiden Referat « schloß sich «ine lebhafte und aus »
gedehnte Diskussion . Nach Schlußworten der beiden R »
s - renten wurde «ine Kommission zur Prüfung der von den Re »
serenten vorgelegten Richtlinien sowie der zu den beide »
Referaten zahlreich « ingegangenen Anträge eingesetzt .

Folgen des wirtschaftlichen Elends . Die Rekrutierung der
Freiwilligen für die spanische Fremdenlegion ,
vom spanischen Konsulat in London organisiert , wird fort -
gesetzt . Am Donnerstag standen bereits in den ersten Morgen -
stunden etwa 2500 Personen an den Pforten des Kon -
fulat », um sich anwerben zu lassen , zahlreiche Rekrutierungen
wurden vovg nommen . — Es ist wohl nur die schwer « so -
ziale Notlage , die imstande ist . immer noch eine größer «
Zahl von Menschen freiwillig dem Kriegsdienst zuzuführen . Wie
wäre es sonst denkbar , dah st « ihre Heimat verlassen , um in de »
Sandwüsten Marokko » unterzugehen ?

_
VttaRtwortttch : für Volittt v �etifnrfon : Leo SMeM<ftßfc Berlin ' ??rtedenai :
für Common -ilpoNtit . Lokale » und EsWerkschiftliches ! Z V. : N o b e et
"''i e n s e l , Berlin ; fiii den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungene
L » d » » a Komeriner . Th- �lottendurg . — Verlag sacnoffenschaft
e. t . » . V t>-, Sellin . - Druck der B- rlinrr Druckerei «. «. d. p . SeU . n AS,

»reit « Strebe M.



Arbeiter der Metallindustrie
Groß - Beriins !

Nachstehend unterbreitet das Metall - Karrell das Verhandlungsergebnis zwischen den dem Metall -
Kartell angeschlossenen Organisationen und dem Verband Berliner Metall - Industrieller :

Jw
WW
m

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Teuerung ist die 35er »

Handlungs - Kommission des VerbandesBerliner Metall - Industrieller
bereit , ihrer Vertrauens - Kommission folgendes Zur Annahme zu

empfehlen , vorausgefetzt , daß auch die Verhandlungs - Kommission
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandcs ihren zuständigen Or -

ganen diesen 3Zorschlag gleichfalls zur Annahme empfiehlt .

1. Die Tariflöhne der ntatmUchen Arbeiter über 21 Jahre
werden um 60 Pfg . pro Stunde erhöht . Die Akkordbasen
werden den Einstellungslöhnen gleichgesetzt .

2. Arbeiter von 18 bis 21 Iahren erhalten eine Er -

höhung ihrer Tariflöhne um 50 Pfg . pro Stunde .

3. Jugendliche Arbeiter unter 18 Iahren erhalten eine Er »

höhung ihrer Tariflöhne um 25 Pfg . pro Stunde für das

14 . — 15 . und 15 . — 16 . Jahr ,
um 35 Pfg . pro Stunde für das 16 . — 17 . und 17 . — 18 . Jahr .

4. Arbeiterinnen an Maschinen und Handarbesterinnen .
deren Leistungen nicht mit den Leistungen männlicher Ar -

beiter verglichen werden können , erhalten eine Erhöhung
der Tariflöhne um 40 Pfg . Die Akkordbasis wird auf
Mk . 3 . 65 pro Stunde erhöht .

6. In der Glühlamveu - Industrie beschäftigte Arbeiterinnen

erhalten in Gruppe I 40 Pfg . Erhöhung des Tariflohnes ,
die Akkordbasis wird auf Mk . 3 . 85 erhöht ; in der Klasse II

ebenfalls 40 Pfg . Erhöhung des Tariflohnes , die Akkord »

bafis wird auf Mk . 3 . 65 erhöht .
6. Jugendliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren erhalten

im Alter von 14 —15 und 15 —16 Jahren eine Erhöhung
der Tariflöhne um 20 Pfg . pro Stunde , im Alter von

16 —17 und 17 —18 Jahre um 25 Pfg . pro Stunde .

7. Die Teuerungszulagen werden auf Mk . 24 . — erhöht

und zwar sowohl die Eheftauenzulagen sowie auch die für

jedes Kind zu gewährende Kinderzulage .

Bezüglich der Erhöhung der einzelnen Akkordsätze infolge

Erhöhung der Akkordbasen gilt , daß bei sämtlichen Akkordsätzen ,
bei denen der Arbeiter die neue Akkordbasis erreicht hat oder

darunter bleibt , eine Erhöhung der Akkordsätze im Berhästnis
der neuen Akkordbafis zur alten Akkordbasis vorgenommen wird .

Akkorde , bei denen die neue Akkordbasis bereits jetzt um mehr
als 100/o überschritten wird , werden nicht erhöht .

Akkorde , bei denen die Mkordverdienste zwischen diesen beiden

Grenzen liegen , werden nach gleitende « , fallenden Umrechnungs -

fätzen erhöht . Der Umrechnungssatz ist bei Akkorden , bei denen

die neue Akkordbasis bereits erreicht wird , das Verhältnis neuer

Akkordbasis zu aller Akkordbasis , er endet bei Akkorden , bei

denen neue Akkordbasis plus 10 berests erreicht wird , mit dem

Umrechnungssatz 1.

Die Erhöhungen treten mit dem Beginn der

auf den 1 . September 1921 folgenden oder am

1 . September 1921 beginnenden Lohnwoche in

Kraft .

Berlin , den 20 . August 1921 .

Als Protokollnotize « sollen vereinbart gellen :

1. Es besteht Einstimmigkeit darüber , daß der Äeschkuß de »

Hauptausschusies . demzufolge in außergewöhnlich ungünstigen

Fällen für die Berechnung der Urlaubsbezahlung nicht die

letzten 6 Wochen vor dem Urlaub herangezogen « erden , nur

dann gilt , wenn es sich tatsächlich um besonders Krasse Falle

handelt , bei denen beispielsweise 4 oder noch mehr Woche »

lediglich Abschlagszahlungen für AKKordarbester entHallen .

2. Bezüglich XIV , Ziffer 6 des Tarifvertrages , herrscht Ueber -

einstimmung darüber , daß durch diese Bestimmung Verein »

barungen zwischen Arbestgebern und Arbestnehmern nicht
verboten werden , durch die dem Tarif nicht entspercheade

Bedingungen in dem Tarif entsprechende �Bedingungen um¬

gewandelt werden . Ebenso ist in dieser Ziffer eine Per -

pflichtung , derartige Vereinbarungen herbeizuführen , nicht

entHallen .

8. Es herrscht Uebereinstimmung darüber , daß die in Vorschlag
gebrachten Zulagen sich auf die Tarifsätze beziehen . Dem

Tarif nicht entsprechende Ueberschreitungen der Tariffätze
können in die Zulage eingerechnet werden .

Hierzu gehören u. a . solche Zulagen , die unter dem Namen
der Ausgleichs » und Künstlerzulage zwar bewilligt wurden ,
bei denen jedoch die tariflich festgelegten Voraussetzungen
für diese Zulagen nicht zutreffen . Treffen hingegen diese
Voraussetzungen zu , so müffen die Ausgleichs - und Künstler »
zulagen auch über die erhöhten Tarifsätze hinaus bei »

behallen werden .

Berlin , den 20 . August 1921 .

Die Funktionäre des Metall - Kartells haben in ihrer am 22 . August stattgefundenen Sitzung zu dem Verhandlungsergebnis
Stellung genommen und sind zu dem Beschlutz gelangt , das Ergebnis den Kolleginnen und Kollegen zur Annahme zu empfehlen .

Es soll zu diesem Zweck am

Donnmlsg . den 25. Anpst 1921, eine Urabstimmung
vorgenommen werden . — An der Urabstimmung nehmen die organisierten Kolleginnen und Kollegen der dem Metall » Kartell

angeschlossenen Organisationen teil . Es hat in jedem Betriebe der Betriebsrat für jede Abteilung eine Kollegin oder einen
Kollegen zu bestimmen , welche die Stimmzettel ausgibt und einsammelt .

Die Ausgabe des Stimmzettels geschieht nur unter Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
Das Stimmenergebnis wird im Beisein des Betriebsrates festgestellt und bis spätestens Donnerstag , abends 7 Uhr ,

für diejenigen Betriebe , die mit einer Schicht arbeiten , und bis Freitag , früh 9 Uhr , für diejenigen Betriebe die mit

2 Schichten arbeiten , im Verbandshaus der Metallarbeiter , Linienstratze 82 - 83 , Zimmer 10, abgegeben .
Die abgegebenen Stimmen müssen gesondert für jeden Betrieb in je einem geschlossenen Kuvert getrennt nach Annahme

und Ablehnung abgeliefert werden . Auf dem Kuvert mutz das Stimmenergebnis vermerkt sein . Nach Vereinbarung mit dem

V. B . M. J . kann die Abstimmung innerhalb der Betriebe während der Arbeitszeit vorgenommen werden .

Das Metall - Kartell :
Metallarbeiter - Verband / Deutscher Holzarbeiter - Verband / Verband der Haler

Transportarbeiter - Verband / Verband der Fabrik - Arbeiter / Verband der Kupferschmiede
Verband der Gärtner / Verband der Maschinisten und Heizer / Verband der Tapezierer

Verband der Glasarbeiter / Verband der Lithographen und Steindrucker
Verband der Bauarbeiter / Verband der Buchdrucker / Verband der Buchbinder

Gewerkverein deutscher Metaliarbeiter

Verband der Buch - und Steindruckerei - Hiifsarbeiter und " Hilfsarbeiterinnen Deutschlands
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